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Abbildung \I: Uhr art zur uberschlag!ichen Fcsj tc!!ung der Neigung eines
gezoge:1en Schornsteins

Bei der Feststellung der Neigung J ) eines gezogenen Schornsteins
enfstehen off Meinungsverschiedenheiten zwischen Schornsfeinfeger
und Mauer bei der Rohbau- bzw. Gebrauchsabnahme. Nicht in der Ar',
dalJ man sich 'um Grade oder sogar Minuten streitet, sondern vielmehr
triH oH die Schwierigkeit bei bei den Tei!en in der Form auf, nicht ein
wandfrei sagen zu können, ob der gezogene Teil noch im zulässigen
Winkel von der Senkrechien abweicht. Winkelgradmesser, sogenannie
Transpodeure, sind für Handwerkerhände auf der Baustelle ungeeignef
und hier im ,Ergebnis auch ungenau. Der rechnerische 'Weg, aus der
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Abbildung 1IJ: Ge:>:oger>er Schorralem!ell mit unvofschriftsmaßigem Neigungs
wmkel von 4S Grad

Länge der Schenke! die Winkelgrö e zu berechnen, dürfte meist zeit
liche Scl1wierigkeif n bereifen. Trotzdem bleiben in der Haup1sache zum
Anlegen und Prüfen eines gezogenen Schornsteins nur die vorgenann
ien, allerdings slark vereiniachien Formen:

1. Die Uhr a rt, die in der Abbildung 9 veranschaulicht ist. Sie er
möglicht die rohe Beurteilung, ob die. Neigung vorschrifjsmä ig ist. Die
Abbildung slellt das Ziffernblatt einer Uhr dar. Die Waagerechte, die
durch die Uhrzeifen 3 und 9 geht, teilt mit der Senkrech!en, die durch
die Uhrzeiten 12 und 6 geht, den Kreis in vier rechte Winkel. Die Stun
den in jedem rechten Winkel dritle!n ihn, wenn sie mit dem Mitlel
punkl verbunden werden - siehe Gradbezeichnung 0 Grad, 30 Grad,
60 Grad und 90 Grad. Zur Prüfung hält man die. Taschenuhr an das
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der Neigung eines gezo

Abbildung 12: lage der
Anordnung verhrnderl
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Abbilclung 19: Das Ziehen einer Schorns/oingruppe unter einem Ne i 9 11 n 9 s _
w i n k 0 I von 60 G r CI d Die Hauplforderungen, gleichmäßige Sthorns:c;fI.
querschnitte und ungeschwachte Zungen und Wangen, sind erfullt

Schomsleinmauerwerk so an, da  die Verbindungslinie von 9 bis 3 in
der Waagerechten liegt und die Schrage des Schornsteins durch den
Zeigerpunkt (Mittelpunkt) verJäult. Fällt unter diesen Voraussetzungen
die schrage Schornsleinmauerkanre In die ,Richtung zwischen 12 bis 1
(11 bis 12) und 7 bi5 6 (6 bis 5), so ist die Scharrlsfernneigun9 vor
schriftsmäf)fg. .Ein zuverlässiges Ergebnis isi aber nur mit Hilfe der Me 
arf zu erreichen.

2. Die M e   art, die in don Abbildungen 10 und 11 darges/eilt ist.
Beim Zeichnen ,werden in der Regel zwei Oreied;:e gebraucht. das so
genann1e 45-Grad-Dreieck ,und das 60-Grad-Dreleck, Die Schenke) des
45-Grad-Drei'ecks, die den rernten Winke! elmchliefjen, sind gleich
langi sie verhalten sich also zueinander wie 1 : 1. d, h, 9 : h=1 ; 1. Für
die Praxis bedeute! diese Fesf5tellung Jaut Abbildung 10: wenn die bei
den gedachten - in der Abbildung gestrichelten - und auszumessen
den Schenkel, z. B. g :::c 80 cm, h ::::; 80 cm .betragen, sie also dem Ver
hältnis von 1 ; 1 entsprechen, ist der Schornstein unter 45 Grad ge
zogen 'und somit nach den meisfen Bauordnungen ,unvorschriltsmäf:1ig.
- Das 60-Grad-Dreieck ist ein rechlwinkliges ungJeichschenkJiges Drei
eck, Auch hier druckt ein bestimmtes Verhältnis der Schenkel zu
einander eine bestehende WfnkeJgröfJe aus. Bei einem Winke! von
60 Grad verhält sich 9   h :::c 1 : 1,732. Für die Praxis bedeulet diese
Fests!ellung nach Abbildung 11: Wenn die beiden gedachten _ in der
Abbildung gestrkhelfen - und auszumessenden Schenke!, z, S, g::::;
1,00 m oder 1l , h = 1,732 moder '/'1 befragen, sie also dem Verhäffn-fs

Abbil ungeß 16 u d 17: Ullv.OtJchriltsmaßig gezogene Schornsteinteile in der
Drauf sicht. An der SchornSH2'll1$ohJe waren alle Querschnitte 14/:11 cm groß an.
gelegt, Jetzt .?! GucrsChnlUsveränderunoel\ entsprechen nich! der Bau.ordnung w Abbildungen 19 und 20: U n vor s ehr i fis m ä ß i 9 gezogene Schorns!eine.

Abgetrcpple Steine, ges<:=hwachle Wangert und Zungen sind die Kennzeichen
einer mangelhaften Ausfi;hrung. VgL die Abbildungen 18 und 21!
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Abbildung 21: Ziehen eincr Schorns!einanlage unter e1r.em zweckm ßigen
N e [ 9 U 11 9 S VI r 11 k e [ bis 80 G T a d. Längsschnitt. Durch den geringen
Neigur1gswinkel und das Kanten der Ste ne können die a,beits- und warme
Jechnfschen Forderungen einwandfrei slfulli wOrden. Gleichbleibende Quer
-schnitte und ungeschwächte Wangen_ und Zungendicken sind vorhanden

von 1 : 1,732 enisprechen, ist der Schornstein genau unter 60 Grad
'gezogen und somit nach don meisten Bauordnungen noch vorschriffs
mä ig_ Wenn das Verhältnis von 9 : h gtö er als 1 : 1,732 wird, nimmt
die Winkelgrö e ebenfalls zu und ist für den gezogenen Teil günsti
ger. Unvorschrf/fsmäl;ig ist die Neigung dagegen, wenn das Verhältnis
Von 9 : h k!einer als 1 : 1,732 <wird, denn dann nimmt die Winkel
,grö e ß ebenfalls ab und liegt also unter 60 Grad.

Die Lag e der Run dei sen a n den gefährdeten K nick
p unk t endes gezogenen Schornsteins gibt die Abbildung 11 im
Grundrj[, und Schnitt wieder. Das Rundeisen soll das Einschleifen der
.Arbeiisleine - den sogenannten nHakern - verhindern und darf den
Schornsieinquerschnil! nicht verengen. Seide Enden sind ähnlich wie
.eine Steinschraube aufzuschlagen und beiderseitig in Zementmörfe! zu
vermauern, Falsch ist es, Gasrohrslücke zu verlegen oder sogar eine
Rolle einzubauen, indem man das Rundeisen durch ein der Schorn
"Steingrö e entsprechendes Stück Gasrohr steckt und dann das Rund
.eisen an bei den Enden einmauert. Die Bewegung der Kehrleine dreht
.das GasrohrsfÜck mit, durch diese Drehung Yri t sich das Gasrohr ins
Mauerwerk ein und lockert das Rundeisen.

Das Zie.hen von 'Scltornsleinanlagen --: : : _- '. - ,._:::5n
Die AusfUhrungen haben mi/ Absicht bisher lediglich das Allgemeine

'behandelt, ohne auf die im Schornstein bau meistens verwendete Ein
'heU _ den Ziegelstein - besonders zu berücksichtigen. Dies enfspricht
,ebenfalls einer oberflächlichen Planung, die wohl veranfwortungs
bewu t die nach den Bauordnungsvorschriffen zu!assigen MalJe einhäl/,
oll dabei aber die praktische 'A,usiührung nichf bedenkt. Das Ergebnis
-.einer solchen Handlungsweise s/ell! sich in der Aufnahmereihe (Abbil
dunge" 13 bis 17) vor! Die durch solche ungenugende Bauausführung
-entstehenden A,uswirkungen sind sicher al1en 50 gegenwärtig, daf} von
ihrer Beschreibung abgesehen werden kann. Die A r bei t sau s f ü h 
.:, u n 9 seI b s t soll dagegen näher betrachtet werden. In den Abbil
dungen wechseln Ouerschniiie, Stein- und Zungensfärken, nur /eilweise
.zungen- und sogar Mörtelwangen miteinander ab; an anderer Slelle
erscheinen zwei 12 Stein dicke Schalen (Wangen), die ohne verballds
gerechte Verbindung 'hocngehlhrf sind. Gleichzeitig aber fallen auch
die mit gro er Sorgfalt gehauenen Steine auL Sicher ist der gute Wille
teilweise zu erkennen und dennoch mulJ zum AbschlulJ ein Ungenügend
'erteil! werden. Der ganze Aufwand an Arbeitslohn, Arbeitskraft 'und
Baustoffen ist nutzlos, weil das Bauelement, der Ziegelstein, nicht dem
'Baukörper entsprechend verarbeitet worden ist. Der Vorschrift, Schorn
steine bis zu 60 Grad, ja in der Preu ischen Einheilsbauordnung sogar
'bis zu 4S Grad (!) zichen zu dürfen, kann man in keinem Falle in der
üblichen Arbe'itsweise, wie es die Abbildungen 13 bis 11 zeigen, ge
rech! werden; es sei denn, man begnügt sich mIr dem gufen Aussehen
-der verputzten Schornsteine und wäre für auftretende Fehler nach der
'Gebrauchsabnahme nicht haftbar.

Wenn an diesem Neigungswinke! des gezogenen Schornsteins test
.gehalten wird, so mussen erganzende und verbindliche Vorschriften
über das Ziehen von Schornsteinen in ,jede 'Bauordnung aufgenommen
werden. Vorbildliche Anregungen auf arbeitsf.e.chnischem Gebiete haben
,einzelne Bauordnungen und vor allen Dingen die Arbeilsgernefnschaf!
für Wärmewirtschaii e. V, gegeben. A!!gemein wird verlangt. daij jeder
.unbesteigbare Schornstein mit einem überall gleichen OuerschniH aus

Sdi@riJsteine!

Abbildung 22: Arbeitsaufnahms, die eil1sl1 Anhalt !LJm Z:ehel1 von Schom_
ste[nel1 unter dem zweckmäßigen NeigLJngswll1kei gibt Ohne wesenUiche
Unterbrechung des >.Jblkhen Mauer\'erbandes kOl1l1el1 Schornsteine durch
Kantco der ZLJngenstein  bis !l! rund 80 G,<ld einwandfrei gezogel1 werden

Li n k s Abbildung 23: KücheMchormteingrLJppe Im Langö$chl1itl. Hier iS: da.s
Ziehen unter dem :zweckmäßigen NeifilLJngswinkel erfolgt. Belastung: S:;n 1
= Wras.en. Sc . 1 bis 6 - Herdfeuers.iatlen. d"r eiml"lnen Stockwerke, Sch. 7
,,-.., waschh'erd im Keller Vgl. Abbiidung 14 und insbesol1dere Punkt A rn Ab
bildung 15, - Re c h t s Abbildung 24: Serlkrechte Küc elHchomstelLgruppe
in der ublichen Anordnun:!. Im altgemeinen der gezogenen Gruppe vorzu
ziehen. Belastung. Sch. 1 bis 5 = Hordfeuerstatten d,,){ einzelnen S:ockwerke,
5eh. 6 = WraSer1. Seh. I = Wa3chherd Im Keller
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Abbildung 25: Punki A aus dcr Abbildung 23. Uncrwünsch! und feh!er afj! Der
gezogenE' Teil IS; unter 6() Grad geneigt Die verminderten Querschnitte urld
gesdwl!chten Zungen ur1d Wangen lassen In k.urz:er Zeit -?uQgcnbrüche zu, die
eir!en Rauchgaskampf gest<'311en; Alle gegen einen und emer gegen alle!

zuführen ist, der im Lichten nfcht weniger als Yz ,Stein mal Y2 Stein Nor
malfatmat sein dar!. Die Bauordnung für das pfaffe Land sagt unter
anderem: "Als Wangenstärke zWlschen schrägHegenden (gezogenen)
Schornsteinen genügt ebenfalls Y; Stein, wenn die F.ugen senkrecht zur
Schornsieinachse angelegt und behauene Steine vermieden werden." In
den Richtlinien fur die Warmewirfscha/l beim KJeinsiedlungs- und Klein
wohnung bau heilJt es: "Schräg richtung der Lagerf,ugen und verbands
gerechfe ,Einbindung aller Steine i t bei jedem Richtungswechsel nol
wendlg. n In Hinsfcl1l auf diese 'Forderungen, sind die Abbildungen 13
bis 17 nochmals zu vergleichen. n - Oftmals entsprechen die Bauauf
nahmen auch n:cht nur annähernd den Anforderungen. Wie ist der ge
wallige Unterschied, der so augenscheinlich zwischen Theorie und Praxis
besieht, zu erklaren? ZUr Beantwortung dreser ,Frage mulJ das Ziehen
der Schornsteine von dei arbeits/echnischen Seite des Maurers be
Irachlet werden. Ich werde zweckma ig unterscheiden:
f. das Ziehen des Scharmleins unler einem Neigungswinke! bis 60 Grad,
2. das Ziehen des Schornsteins unJer einem zweckmä igen Neigungs

winkel bis 80 Grad.

Zu 1: Das Ziehen des Schornsteins unter einem Neigungswinkel
bis 60 Grad

Unter Berücksichtigung der Vorschriften ,und Richtlinien, die einen
uberal! glerchen Querschnitt und zur Schornsteinachse senkrechte Lager
tugen verlangen, ,ist die DarstcJJung einer ge zog e n e n S ch 0 r n
s t ein g ru p pein der Abbildung 18 entstanden. Der Neigungswinkel
betragt 60 Gri:!d. Die Ausführung der einzelnen Widerlager und des
schrägen Teils verlangen aber eine erhöhte ,Arbeitszeit, grö ere Sorg
falt und somit höhere Kosten. Die Akkorclmaurerko!onne erhält dagegen
in den selfensten Fallen einen besonderen Zuschlag für das Mauern der
Schornsteine, Die Zulage list leide  in dem allgemeinen Kubikmeterpreis
enthalten, wirkt sfeh also !Ur den einzelnen nicht augenscheinlich und
besonders verpflichtend aus. Deshalb versucht auch der Maurer immer
wieder in der üblichen 'ArI, wie es die Abbildungen 19 und 20 zeigen,
den gezogenen Teil zu mauern, wobei es dahinges/elit sein mu , ob
eine 30rgfälfige Ausführung mit gehauenen Wangen- und Zungen
steinen im Herstellungspreis erheblich lieier negt. ,Fest sieht aber, da
diese Ziegelsteinbearbei!ung und Vermauerung in keiner Weise die
Aufgaben des Schornsteins unterstütZt. Wenn ein Planer oder Ausfüh
render den untel' 60 Grad gezogenen ,Schornstein nichl umgehen wifl,
ist er auch verpflichte I, das Ziehen nach Abbildung i8 zu verlang 3n und
er mu  dann zu der dadurch bedingten Koslenerhöhung stehen.

Zu 2: Das Ziehen des Schornsteins unter einem zweckmä igen
Meigungswinkel bis 80 Grad

Wenn für die ,Entstehung des üblichen Mauerver,bandes die Gr6 e,
Lage und die Vermauerung des Zieg.elsteins ausschlaggebend sind und
jeder Maurer er/ahrungsgemä  gern den einmal angefangenen Verband
"durch/reibt n , erscheint es mir wichtig genug, diese arbeitstechnischen
Erkenntnisse auch für das Ziehen des Schornsteins anzuwenden. Dann
mulJ also die zweckmalJigste Ausführungsmöglichkeit die Grö e des
Neigungswinkels eines gezogenen Schornsteins bestimmen. Die Zeich
nung (Abbildung 21) stellt im L ä n g s s ch n i t t einen V -e r such dar,
- dem aIJerdings schon durch die Arbeftsaufnahmen (Abbil
dung 22) die BausteIJenfremdheit genommen ist - beim Ziehen des
Schornsteins der Ar bei f s   und zugleich ,der W ä r met e ch n i k
ger e ch t zu werden, Ohne die Nachfe'ile einer schwierigen Knfck
punkts- und WIderlagerausbildung können durch ledigliches Kanten der
in Zugrichtung )fegenden "Wangen- und Zungensteine" >Schornstein
anlagen um rund 8 bis 1 0 Grad gezogetl werden. Diese Grö e enl
spricht dem zweckmä igen Neigungswinkel. GewilJ ist die Neigung nicht
gro , jedoch bei der Mehrzahl der Austührungen ausreIchend. In der
Hauptsache genugl dort diese Neigung, wo lediglich die First- oder
Sfuh!plelte umgangen werden sol!.

t.
I

Anschlie end soH nun das Ziehen des Schornsteins unter
dem zweckma igen Ne i gun g s w i n k e! bis 80 G rad an Hand
der Abildung 21 untersuch! und fesfgestellt werden, inwieweit die
war_me- und arbeits lech nischen 'Forderungen erfüllt
worden sind;

a) die Schornsteine haben gleichbleibenden Ouerschniit,
b) die einbindenden Steine (Wangen- und Zungensteine) liegen un

geschwächt (Y2 Stein stark) im rechten Winkel zur ISchornsteinachse"
gestaHen also das verbandsgerechte Aufma,uern und verhindern das
Ablreppen der Steine,

c} d,e Teile, die jeweilig den Schornste'in begrenzen, haben üo!fche.
Lagerfugen von 1,2 cm Durchschnitlsslärke,

d) d,e Ziegelsteine brauchen nicht besonders z'ugeschlagen zu werden....
selbst das rechte Widerlager kann bei diesem ,kleinen Winke! durch.
Abtreppung ausgefUhrf werden,

e) die Knickpunkte verlangen keine Sonderausführung und sind durch
ganze Steine gesichert,

f) d:e Länge des gezogenen T,eils unterliegt jetzt keiner Beschränkung,
mehl., weil die  usf,ührung von eier des senkrechfen Teils nicht.
wesentlich abweichf,

g) der nun schwach geneigte Teil ist bedeutend geringer dem 5fo  der
Kugel .und des Kehrgerätes ausgesetzt, haf für die Rauchgase
kleinere Reibung und für den Ru  geringere und glat/ere Anhaft
ffachen.

AbschJie end ist zu be ionen, da  selbsl gezogene ,Schornsteine mit den
herausgestellten Mängeln doch ei,ne sehr gufe Leistung erreichen kön
nen, wenn der Neigungswinke! klein 'und die ArbeHsausfü,hrung grof}sind.

Schornsleingruppen für Herdanscltlüsse
Die gewonnenen Erkenntnisse vom Ziehen des Schornsteins solleO'

nun an einem praktiscl1en Beispiel angewendet werden. Die Abbil
dung 23 bringt eine in der Hauptsache tin Barlin bei grö eren.
Mi e!s hä usern va rkom me nde S ch 0 r'n ste i na n lag e, die
allein fur den Anschlu  von Koch _ und Was eh her den vorgesehen,
ist. Damit die Herde der übereinanderJiegenden Küchen immer an der
gleichen Stelle angeschlossen werden können (Sch. 2, 3, 4, 5 und 6)r
müssen die Schornsteine im jewei,Jigen .Stockwerk angelegt und .dann
gezogen werden. Die Abbildung 24 ,zeigt im Gegensatz dazu ein B
a I I gern ein ü b I i ch e S eh 0 r n s te 'in.a n I ,a 9 ei hier sind die_
Schornsleine im Kel!ergescho  angelegt, mit einem 'Ra.uchrohr verbunden
adel' mit einem den Schornsteinwangen vorgelegten nOuerz,ug" (Rauch
kanal) versehen worden, durch den die Rauchgase in den zugehörigen
Schornstein g€langen können. Wenn die wärmewirfschaftlichen Nachteile
eines gezogenen Schornsteins, die 'SchwierigkeHen und rFehlerquellen'
bei der Arbeitsaustührung, die unbedingt eintre-tende Ruf;verschmufz.ung,
bei der Reinigung im angelegten 5tockwerk ber,ücksichtigt werden,
müssen gezogene Schornsteinanlagen in diesem Umfange abge!ehni
werden. Gewi , nachteilig wirkt srch die senkrechte A.nordnung auf die
Arbeit des Ofensetzers oder teilweise auf die Lage des Herdes "us,
doch im Hinblick auf die bedeutend grö ere Lebensdauer des Schorn
steins gegenüber der F.euerstätte mu  eben der eingebaute Teit der
Wohnung - der Herd - zurückstehen oder umgestaltet werden. Die.
Arbeilen für eine allgemein zweckmäfyige rL.ösung der Herdanschlüsse
stehe.n kurz vor dem Abschlu . Der oft be'i einem senkrechten Schorn
stein ins Treffen geführte Nachleil des ",luftsackes" - das ist dre un
wirksame Schornsteinhöhe von der Sohle bis zum Herdansch!u  _ iST
angesichts der mehrfachen Beeinträchtigungen bei einem gezogenen.
Schornsiein belanglos. VoraussetZ'ung ist allerdings, dar, weder durch
den Refnigungsverschluf, im Keller noch durch das Mauerwerk Falsch
luft einfrifl.

Wenn aber trotz Einsicht der Nachteile die gezogene KOchenschorn
steingruppe geplant wird, ist das Ziehen -in einem Winkel von 60 Grad
möglichsl zu vermeiden, sondern es isl vielmehr -nur der zweckmäf,'fge
Neigungswinkel von 80 Grad auszuführen. Schon im Hinblick auf die
Arbeit des Schornsteinfegers, der Schornsfeine mit einem HerdanschlufJ
achtmal, dagegen die mit Ofenansch!üssen nur viermal im Jahr  Ber
trner Kehrordnung) kehren mu , sollte diese so wichtige Forderung er
fülll werden. Die Abbildung 23 zeigt die Au 5 f ü h run 9 sm ö g I i eh
k e i t bei ,0 b I i ch e r S t 0 ck w.e r k.s h ö 'h e. In der Abbildung 25 ist
der Punkt Ader Kücltenschornsfeingr,uppe in grof,erem
Maf;stab baustellenmälJig gezeichnet, wobei die WinkelgrölJe 60 Grad
beträgt. rErschwerend wirkt, da  die Schornsteine 3, 4, 5 und 6 in der
gleichen Schicht zum Ziehen angelegt sind; die Anlage hat 50mB neben
den geschwachlen Z.ungen noch eine wesentliche Querschnittsvermin
derung. Diese Fehlerquellen treten leider bei dem Schornstein 6 vier
mal auf I Ich fürchte, wenn )n den gezogenen Teilen noch Ouatierstücke
und nicht eingebundene Zungensteine vermauert sind, gibt es bei dem
ersren Ableinen mit der schweren nBaukugel" Bruch, und nach kurzer.
Zeit haben wir den in der Abbildung 25 gekennzeichneten Zustand:
Alle gegen einen und einer gegen  lIe! rLeider.-Is! dieser.,.Zustand erst
der Anfang der jelzt einselzenden Plagen, die allen BeieiHgten _ off
auch dem Ausführenden - Verdru  und laulende -Kosten bereilen.

Den Aufgaben des Scltornsteins wird am beslen gedient, wenn ge
zogene Teile fehlen. Isi durclt eine geschicktere Planung die Fehl/äsung
nichl zu umgehen, kann und mu  der Ausführende durch Wertarbeit
diesen Mangel %u einem Teil gutmilchen.
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An alle Mitgliederl
A. ..Allgemeines

(iJ Belreff: Firmenelnsafz I Vertragsfragen
In der "Os!deutschen Bau-Zeitung" Nr. 17/18 vom 23.4. 1942 h,"ben wir den O tb,'lu

rahmenverirag unscron MHg!redern zur Kermtnrs gegeben. Nunmehr erhaJlen wir von
Unserer Zentrale Berlln m!chstehende Mitteilung zu dem Ostbaurahmonvcrtrag, vonwelcher WH Sie Kenntnis zu nehmen billon:

,,1. Einstufung gemäß Rahmenbauvertrag Ost
Der Rahmenbauvertrag Ost sich! bekanntlich in !i 2 Ziffer 11 für die verschiedenen

ElnheiJen Ver chleden hohe Zuschläge vor Wir haben kürzlich eine RucksprachG mit
der OT..Zentrale gehabt, bel der die Efngruppierung in eine der vorge ehenen Grup
pen zur 'Au spfacho s!<'Ind. Von der 01" -Zentra!.e ist uns mitgeteil  worden, daß saml
liehe HU,-Elnheiten, also die Einnelten, die Semerzeil fur die Erllchtung von Heere 
'unterkünften gebilde1 worden smd, auch wenn sie Jetll H8.-(Hochbau)Einheiien hei
ßen, qls Unlerkunft elnhe.iten anzusehen sind und demnach emen Zuschlag in Hohevon 65 v. H. erhalten. Wir bilten, dre in Fra 9 0 kom m end e n Be tri e b e
hierauf auf m er k sam zum <I c h e n und sie zu ver a n las sen, soweit In dem
zugestellten Vertrag ein niedrigerer Zmchlag5Satz angegeben i.st, an uns Meldung
zu erstatten unter Angabe dor Einheit nummor. WIr machen Jedoch ausdrücklich
darauf aufmerksc;m, daß sich die' Eingruppierung nur auf die damaligen HU.-Einheiten
der OT. erstreckt.

2.0T.- Ve rl:ragsrec:ht
Dar bisherige Verirelgsreferent der OT., Regierungsrat D a u b, hat in einem

Ta s c h e n b u c h ,01.-\'erträge' das gesamte OT -Vertragsrecht mit den dazu er.
gangenen Entscheidungen unter Er lau t e r u   gen zusammengestetlt. Mit dieser
Zusammenstellung wird einem Wunsch vieler Firmen Rechnung getra.gen nach eine,
Zusammenfassung sämtlicher Ver!ragsfragon der OT. Das Taschenbuch erscheint Im
Verlag der Schellenbergschen Druckerei In Wiesbaden, Li'!ngga%e 21. Es umfaßt
416 Seiten und koste1 4,50 RM. Mn Rücksicht auf die beschr<Jnkte Auflage wird Vor
bestellung beim Verlag empfohlen,"

im Brunnenbau:
(SearbeiWrlg der aufgebrach- b)

zum Lösen).

von Dachdeckerbezugs
sind. Wn bitten unsere

14t Betrefi  Uk..Stellung von B uarbeifern durch sogenannte Sichetste!lungs
katten: Enilam.mg aus dem Sichersrellungsverhällnis

Der Gerleralbevollmachttg e fur die Reqelung der Bauw,rtschaft teitt in emem
Erlaß vom 26 6 1?42 mit dem Aktel1Zelchen GB Idl16639 folgende" mit:

"Im Elnver ehmen meineT Dienststelle mIt dem Oberkommando der WehrmdCh:
können BauarbeIter der Geburtsjahrgänge 1907 und alter in beschranktem Umfange
fur gewisse vordringt\dle Rus!ungsbauvorhaben in der Heimat mittels sogenannte
geiber Uk.-Kar!en VOr der Einziehung zum Wehrdienst geschützt werden. Diese Siche
rung der Bauarbciter für den Rüsiungsausbau ist nicht für den einl:elnen Bauherrn
sondern für den Ri.istungsausbau ganz: allgemein und damit für die B<'Iuuntc nehmer
sc:haft erfolgt. Der Bauberr hat somit kein Verfügungsrecht über diese Sauarbeite
und ist !lIcht befugt, bel B_ endlgung sei es 'Bau bschnitle$ diese Manner den Wehr
ers,J1zdlenststel1en elgenmachtig als abkömmlich zu me deI1. Vielmehr ist angeordnet
daß die mit cnnOr ge be'1 Uk.-Karte versehenen M<inner bel Beendigung eines
Rustungsbauvolhabens einem gleichr<lnglgen zu uberiasscn sind, und delß In solcher
Fä!len der oetreflendB Bauaroeiter den Wechsel des Bedar!strägers und die Ä.nderung
seines A,ufenlhai! ortes der fur ihn zustandigen Wehrersa:zdlcnststelle anzuzeigen
haL Das endgU!tlge Ausscheiden C"nQ  Mannes a<.ls dem Stcherungsverhiiltnis leilt
elmig und allein der Bedarfsträger dem zuoHindigen Wehrbezirks kommando mittels
vorgeschriebener grüner Entlassungskarte mit"

(5) Betreff: GB.-Bau-Zeflel mit dem Aufdruck "Barackenbau"
Zur bevorzugten Skherstellung der Barolc:kentransporte werden soiort bis auf

weHeres von den Außen steilen der AbteilunQ Rüstungsau$bau aes Reichsministers
fur 3ewa!1i1ung und Munition GB,-Bau-Zc!1cl mit dem Uberdruck "Barackenbau" aus.
gegeben.

(6) Betreff: Neuregelung der Eisen- und Stahlbewirtscltaffung
Der ReichsminiS!er fur Bewaffnung und Munition helt unter dem 11.6,1942 in obigerAngclegenl1E11 nachotehenden Erlaß herau3gegeben, .

I

I
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Für nachgewiesen vordrInglich wichtigen
Bedarf in alter Güte lieferbar.
Andere geeIgnete Anstrichstoffe empfehlen
wir nach Mitteilung der Verwendung

Firma Paul Lech!er, Stuttgart'
Bii"estau: Herdalnstral5e 51 Königsbsrg Pr.: Steindamm 9b
Beuthe !: Kattowltzer Str, 34 Danzig: Balt. BaustoffhandeL

"Der Reichsminister !Gr Bewaffnung und MuniHon Be-rlin, den ", 6. "9   Lo
Nr.9IJDS--4169.213 a

Der Reic:hswirtsc:haftsminister
Tgb -Nr_ SAK_ 6127'2.4

An die Betriebsführer der Elsen verarbeitendel"l der Elsen sd1aiiel"1den
und Gießcrci-lndu>trie '

Belr.: Neuregelung der und Slahlbewirtsc:haill.lng

Es wird daher ar1geordnet.
Kein Betrieb, der Eisen oder Staht erl.:eugt oder be. oder verarbei!e: oder

handelt, darf
a) mehr Au1trdge. dnnehmen, als er nach seinem Le! tungsvermOqBn unter Seru<:

sichtigung der vorgeschriebenen odel zwec bQdingier: llett'rzeiten fri :gemäß
aU$tUhren kann;

Der Refchswirtschafl;sminister.
ge  Wa!lar Fun

Der Reichsminister für Bew<ltinung und MLlniti....fI_
gez S p e er"

(7) BeireH: Eisenbahnverkelu mit de.n beseftten
Der Güter. und Tierverkehr mit den besetL!en $owJetlunl'ichO!n

1.6.1942 eine vOrlauflge Regelung durch EinflJhru g eine: Tarife:;
verkehr mit den besetzten Os!gebleten erfdhren, Diesen Tarif gilt
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holen der D!;'ulschen Reichsbahn, den am Deutschen Eiscnbahn-Guler- und Tiertarif
beteiligten Privatbahnen und der Oo/bahn einerseits u[]d den Bahnhöfen der Haup eisenb<lhndirektion für die besetzlen Gebiete andererseits. Er gilt jodoch nicht tur
den Verkehr"mit dem Bia!ys!oker Gebiet, das in den GCltu.ngsberefch des Deutschen
Eisenbahn-Guter_ und TiertarHseinb,ezogon .!s!, mit '581[zien, das dem Gene algouV8rf1e1'1enj angegliedert worden Ist und fUr den Verkehr mit den von RumänienbeSolzten Gebieten,

Der Guter, 'und Tiervcrkehr mit den besetzten Ostgebreten ist ur Hit die Gebiete, und er ul1;erllegt genau zu be

Gemaß S 1 Absatr 1 wird die Beschaffung von Baracken und 'serienmaßfg herzu_
stellenden Hallenkonstruktionen sowie deren Bauelementen all,eln durch den Bevoll_
machtigten für d n  olzbau 'vorgenommen. Die Hersteller durfen niJch S Z-Autträge
nUr vom Bevollrn chriglen für den Holzbau und der von ihm beauftragten Stelle an
nehmeo, das bedeutet also, daß grundsätzlich <llIe Hersteller von Erzeugnissen des
HOllhaus-. Hallen. lmd Barackenbaues In ihrem Werk" nur Au!trag  vom BevoJlmach.
tlgten /Ur den Holzbau oder der von ihm, beauftragten Stelle kllnftighfn vorliegen
haben dürfen. Die vom 'BeVOllmächtigto(1 für den HOlzbau beauftragte StelJe zur Er
teilung der Auftra.ge ist das Oberkommando des .Heeres (C'hHRüsL u. BdE.) VA, Ber_fin-Grunewald, Schinkelsfraße 1-7 13 9).

Wir FJmpfohlen 'Unseren Lesern, den oben bezeichneten Erlaß ('GZ 3779/42 vom
3.7.1941) genauestens zu lesen und vor CI!len Dingen schnellstens a!len beteiligfenM1J1Ifbeitern ihres Werkes bekanntzugeben."

Wir billen unsere Mi/glieder, von Vors!e-hendem Kenntnis zu nehme .

digen Tral1sporikommission' eine Fahrtbuchnummer erteilt worden ist. Die Annahme
von Wirtschafissendungen in den beset.zten Oslgübieten zur Be1ol<!".eruf!g nach demRe:ch oaer dem Generalgouvernement ISt nUr nach Maßgabe der fur diese Gebieje
getroftcrlen besonderen Anord ung zugelassen,

(a] Bel.eH: Befreiung vom .Besuch der Uerufsschule während des Betriebs
urlaubs der 'Sd1üler

(13) Behelf: Versorgu"9 mit Dac.'1- und Einlegepappe
Im "Deutschen Holzb<lu" Nr. 15 vom 17. L 1942 erscheint in obiger Angolegenheit

folgende VeröffentlIChung, von welche, wir Unsere Mitglieder Kenntnis zu nehmenbi!!en:
"Der Bevollmächtigte fur den HolzbauGZ 3816/41 Berlin, den 4.7 1942.
An die Fachunlergruppe DClchpClppenindustrie der Wlrtschaflsgruppe Chem. Jndustri(J
Betrifft: Sichersiellung von Barackcnunlerkünften für die Unlerbringuog ausländischer

Arbeiiskräfle il'i der R:üstungsindustrie
Zur sOfortigen BCkann!gab  .an Ihre  itgli dsfirmen teiJe ich Ihnen folgende An

ordnung des GeneralbevollmachJ.igtcn Nu RusfungsClufgabcl1 Im Vierjahre.splan Zur
Sicherung der Unterbringung ausländischer Arb8itskrälle in der Rüstungsindustrie mil:
1. Die Auslieferung von ID;;rch. und Einlege'pappe an BClrackenh8rs1etlerwerke auf

Grund der von diesen unfer dGn Baudnnglichkelts-Kennummern 
o Y inland 30DS (LId. Nr.)
1 Y Inland 3001 (LId. NrJ

oder fur die neue ren 'Aufträge die Kennummer
Inland Y Z 1 (Ud Nt.)

erteilten Autlrdge Ist ab sofort aus bereits vOrhandcner1 Beständen und aus derlaufenden. ,Produktion Vorzunehmen.

2. An sonstige Auftraggeber mil AusnClhme von lIeferungen tur Bombenschaden, Flak
eins<J!Z und RGPdraturbedarf tür die landwlrfschafl darf bis aul weiteros keinelieferung erfolgen.

3. Falls Antrage von Barac:kenherstellerwerken ohne Nennung der in PUnkl 1 be!eich
neten Baudringllc:hkeits-Kennummem orteilt wurden, so !sf die zu dem Auftrag ge_
hörende BaudringlkhkeilSkGnnummer von dOn BarackenherstellGrwerken anzufordern.

4. AusnahmeClnlr<!ge sind  ir in begrundelen Fallen ubo r den Bevollmachtigten furden Holzb;;ru ZUr EnlscheJdung vorzulegen.
gez. Ku n l e J."

(9J Befreff: Die Beilragsfleineif det lehrlinge in der Arbeifslosenversid1erung
nach der Neuregelung

Im  ahT,e., de) VerClnfa hungen und ErJc!chterungen hinsidltllch der Beitrage
zum Reichsstock fur Arbeitsemsatz, die die Zwe.lfe Verordnung uber die Verein
fachung des Lohnabzuges vom 24 4.1?41 gebracht n.G1, WIrd auch die Beilrdgsfreihelf
der Le rling.e In .der Arbeitslosenver>lcherung erwerter! Der 3 72 des Ge>elzes ubcr
Arbeitsvermittlung uno Arbeitsloscnverokherung wurde neugefaßt und be.1lmmthloruber da. folgende: _

ist die Boschciftigung von

(11) BcireH: N!euregelung de  Aufftagserfeilung und Abwkkll.lng
. fn obiger Angelegen elt is! in der Zeitschrift "Der Deutsche HoizbdU" Nr. 15 vom:7.7.1941 folgendcs vero1tentllcht worden:der und

(14) BeIreH: Straffere Einfeilung des Transporfraumes
Zur ZWCCkmdßigen, den Bedurfnissen der Kriegswirfschaft entsprechenden Vertei_

lung der Transporte im ges<:Jl1lt\m Reichsgoblel, h<.Jt der Roichsverkehrsminislor eine
Zenlralverkehrsleitstelle am Sitz der Generalbeiriebstollung Ost der Deutschan Reichsbahn in Berlm errichlet.

Die Aufg<!be di,eser Zentr lve kehrslei!sfclle Isl insbe ondere die Planmaßige
Versorgung der Wirtschaft m.lt  lsenbahnlad.:Haum und dIe Enl3cheidung darüber,
welche Gutertransporte vordringlich durchzuluhren sind. Weiter Wird die Zentralver_
kehrsleitsfel!e da auf ac !en, daß die für die elnze!nen Transportmittel festgelegten
lade_ und loschfnslen eingehalton werden und daß nötigenfalls von der Zwangsbe.und .enlladung unverzugllch tGebrCluch gemacht wird.

Zum Vorsitzenden der Zentralverkehrsielt:;;telle iSf der Prasldenj der Rekhsbahn.
GerJeralbeldebsleilung Os! in Berlin e.rnannt worden. Zu ihren Mitgliedern geh6r( Je
ein Vertreter der ;Kohlen_ und HolzWirtschaft, der Waf(ell- und Munitionswirtsch<!ft,
der B. au wir t s c h a f t, der Ernahrungswlitschaft, der Binnenschilfahrt und der ail.gemeinen Wirtschaft.

UnterstulZt wird die Zen!ralverkehrsleitstelle bei der 'Durchfuhrung ihrer Aufgaben
durch die Be z I r k s ver k ehr sie i I u n gen, deren AufgClben erweitert worden
SJnd. federfuhrer ist hierbei der Guterbefordorungsdezernenl der Reic:hsbahndirek.
flOn, der flotlgenfCllIs Vertreter des Nahverkehr bevollmächtigten der Rustungsln_
spektlon, deo Landesernährungsam!s, der Gene.ralbevollmächtigtsn 'fur die Regerung
der Bauwir  chClII, des land s"Forsl- und H llW!rtsc aftsamts, des Verkehrsbeaultrag.

{iO} Betreff: Holzbefördetung  ee eift L Fuh;ungssfabes Wlrlschall, der Bmnenschlffahrt und des 'Koh!ensyndlkats
NiKh einer  r.ordnung des Ver chr m:n!steriums muß  Clb 1 7.1942 fur den Ve,sand Die ;Nünsc e der Verkl7hrstreib nd2n au( SteUung von Trampor/raum ,werdenvon Holz fwt oer Bahn ODer mit S hlff eine Be s ehe i n i gun 9 des Lei I e r s durch drl!! BezIrksverkehrsleitungen II1nerhCllb Ihres Bezirks nach den vom Reichsver.

der War e n s f. el i 0 "H 0 I z" beJgebrClchl werden. Erforderlich ist diese Bescn cr - / kehrsminister und der ze , ntralverk , e r.lel. stellen gegebenen Rkh1limen ausgeglrchen

1  7 hl  ;n b     i: ocioo S .hl  : nz: ;! J chcn muß. Jedo h nUr bel Sendungen Im   gei n e:gl dJ{:. b . 3    i  e zt i Ti   II ;d s:    t;   chJ: eVn rfg9u   e  er  s
DeS'rI1!  r ' FS ;;;:öl n:rR lnS-r9 Oal; ep      r fe I   ' :  a    r-Od  n  ;(:   r r:; : ric  :ils  J(:n B      T i;TeUtngW:r re UrCh die KriegserfOrdernisse gegebenen Drlng

t ss g tig: r  tl .S HolZ. Holzwolle, Sperrholz, Furnierholz, Bohlen, Preßholz (15J Betreff: Gewinnabschöpfung bei- den Arbeitsgemeinschaffen

{H)' Belreff: Unlerhaliutlgsarbeiten an Gebäuden gel  e  rei   ti  r titt   n e    71 n7Ii h ,a ;e N; 11 e   n 1   t\:   ih t n obiger An
Re I  Dh8srs !  fihc:,  rr b    I >9 1  i I}: r c hs  a    eru  J  n 6 J    9 tZe i   s  /:Ii    I   s f g    rru  :  (m ;   ko    i rS      e   I: r  r i:  i r    9 R I'ehS  t: fn  ae; f  h    s h   d H P  e    k  u ;! gdee  a eit;2nachsteh8ndes Schrerben gerichtet; der Kflogs.WlrtschCl.ftsverordnun.9 bel den Arbeitsgemeinschaften des Handwerks und

"Bebelf: Unielhanung arbeilen an Gebäuden   hne "r,u;;;I      II C:r  e?l meIl1SChaftsunternehmungen des Refchsstandes des Deut
v r   i:;m: .    ra  er'dr'rV   I   i e2 fgClebe a  rO,   . Zi rsb:hda   v  r5d  e   !sl  ge  üc e;g DanCIch h b n  rbeitsgemeinsc .afl(Jn des Handwerks, die  n der Form der Gesell'

die Durc, fuhrung umfangrercher nlchl krlegsWlchtrger Unterhallungsarberten geforder!, f rs   . :;   gl    h: r : h S:n O Y5b     :n ict r  e   SU  tUe uger  17c  T etsiga  e
Dies  teht mil den bekanntgegübenen RlchtJinien uber beheltsmClßige Kriegsbau- s lbsfan?ige Erklar.ung nac:h   '2Z KWV?< abzugeben. Die anteiligen Umsätze und Ge

else, dlü sll1ngemilß aut die Unterhalt.ung bestehender Bauten anzuwenden sind Wlnne. dlescH Arbeitsgemeinschaften sind entsprechend dem Verh dtnls dcr Gewinn.
;iel1   ClE fo\I   ung; a  r   r nt' t= :;a l n Sli n   fa lgne:: ne i  r :  n;;I :rn?Ceh1  e \     ng dem Umsatz und Gewinn der einzeln,"rl HandwerksbetriE'be hmzuzu

t 1i;n t notwelldlgen UnlerhCl]!ungsClrbelter. sind nuch den Richtlinien ,zurikk. . Arbeitsgcmeinsc aften, die für die DCluQr errichfet sind. einen eigenen selbsHtn
Beh r e .:,t.je um umgehende enfsprechende Versl;'ndigung der nachgeordnelen  115r  .gG;  h' ete  $O ' t;I S    i_gUl  Z       s feu !iV    i8e t 11I1  bd mdr re ;:

komrnls>ar mIt -dem Antr.ag zugeleitet werden, die Werle anteilig bei den Einzel_
betne;ben z:, -erfaS ,en,. die nCl.m. n!Jich und mif Angaben des Hundertsatzes aufzufuh
ren sll1d. Die zustandlge Prelsub rwachullgsstelle hat ,eine Ab:>chrilt der Erklärung
und de  Anlrages zu  rhalten,. Ein der.Clrfiger.Anlr'<)Q IsI fe doch nUr dann zulässig,
wenn diE'. Verbl!nder;helt'der Elnzelbelrlobe mlf der Arbeitsgemeinochal! betrieblich
b,edlngt ISI. Wird dem -An!rag sfattgegeben, so teilt die Arbeitsgememschaft den
e!.nzelnen H?lldwerksbetTl.eben den au1 sie ,entfallenden AnteiI deslalsächlic:hen Ge
lI1nes oWle des VerglelChs- oder ,Richtpunktgewinnes der Arbeitsgemeinschaft mit. '

ID.j:,einzelne  Handwerksbe.triebe haben dann zu Jhrem tatsächli h.en Gewinn diese
e I!Z  u edi  :e  :i eA   .  t)  i !  hr: ., inzuzurechnen und einen UbergeWinn,

Wrr bitten unsere Mitglieder, hiervon Kennlnis zu nehmen,
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(16] Befreff: Die Ausführung "HolzfaserhaJlplatien" I k uf Umtausc s::hejne -,ur Nadelsta mholz und Nadelderbstangen herzugeben, g1Gfch_
!n obig,:r Ang,ele enheit is!.in der 47'Hsc  lft "Der 'Del!lsc)1e HoJzbau" Nr. 15 vom   en :! .  itSI  ndt    S h; ;     t z  e e nbd    fi;;      ts    t:nu: ä i IZ j  :

,r :nt;;i 2 g  :I1 ltte!!ung erschienen, die Wir unseren Mitgliedern nachstehend zur    if s:i t  I      ;  igi e:n E   fau  S  i d  'a ff 7Ie  r Slangcfthändler durch Ein
",Eine Reihe Anfrag<:n von B.ara.ckenhe-rsteIJern laß! erken_nen, daß. dun;:h d)e Der ,StangenhändJer' hat dem zuständigen For.\- und Holzwirtschaffsam:, Abtlg lti

!"I rausga,be des Technischen. MltlerJungsbla.t!es, MB 3 vom :b. 4,1942 vlelfoc.  dIe (AbsatzlenkungL bis zum Ende des Forstwirhchaftsiahres du!ch eine !fstenmaBige
Irrlgo Au,fassung entsl\3nden r:>t es sei damIt ern Her s tollllngsv0rbo! der Au.fuhrung AufsteUung mit namentIicher Angabo d-: r cinzcll10n Käufor den NoJchwets zu erbrrn
,Holzfaserharfplatten' ausgesprochen worden. gen,"<!aß er Rüst t<:ngen usw_ in Höhe der ihm ertenten Aufla.ge ohne J-jereinnahme

Dies trifft in keiner Weise zu. Die AusfÜhrung ,Holzfaserharlplatten' kann nach von  H-:ka,Jfssch men verkauil  at. Mengen, die nicht als ,ernkaufsschcInfrci ver,
wie Vor hergestellt werden. Inzwischen ist ja auch das TM. tv'.B 7 vom 5.6.1942 er- ,k?utt nachg.ewtesen werden kannen, sind entweder dUrch UmJiJuochscheine bzw.
schienen, mit dem dia UnJerlagen über eiile vereinfachte AuslUhrungswe!se der Emkaufsscheme oder durch entsprechende VorratsmeJdungen zu belegen
Außenwand_, Schefdewand- und Dcr:kentafeln in der Ausführung ,Holzfascrhartp!allen' V:erbra,":cher von ROshtangen, Pfählen, Steifen usw. haben demn'l-:h, \',8n01 sieherausgegeben wurden.  ont!l1gen!!erte Bedarfsl!äger oder von diesen mit dem Einkauf beauf:ragt sind. jn

Sollle eill Unlernehmer beispielsweise einen ihm erteil!en A ftrag in der AU.S1Üh- Jedem Fall, a ch wenn s!e beim Handler ejnk<Jufen, UmL:Juschscheine bzw. die hierauf
rung ..Holz' wegen Beschaffungsschwierigkeiten des Brettmatcflals nicht ausfuhren erhaltenen. Elnkauf sch!=me. hen::u eben, \ 'ährend de.r Hän.cller an Verbraucher und
konnen, dagegen aber in der lage sein, die Baracke irt Ausführung ,Hol:zfaserhar!- Platzh Jfzhandler, .dIe nrcht, Im Besitz von Elnkaufss;:;hclr1crt sind. oh!'  ,::rtgegenn...hme
platten' zu licfcrn, so muß er .ich schleunigst mit dem Auftraqgeber zwecks enJ- von  :nk ufsschelnert z,! rH?fGr!l ha.!." .
ec :  k h r  c rai\  ng des Auftra es in ,verbindung setzen. Das gleiche gft! für   Wir bl1!clJ unsere M'tglleder, hle,von Kenntnis zu nel1mel1.B. Niederschlesiell

Die Reic 1s: e :i   :H:I:n:i t   f f:r  s a;t i  ::(   : u   n S   f  42 in obiger (1J Betreff: Spreclti"lg in Görlitz;AngeJegenhelt folgendes bekannt, Der nach sie Sprechtag in G6rlilz flndct i:Jm
",Holzhande!sbetr!ebe, die sich mit der Herstellung und dem Absatz von Rlist- - Fr itag, 31. T. 1942, .bereits vormittags :;wisc:!1en 3 und 10 Uhr,

slangen, Pfcihlen, Steifen, Riegeln, Baum-, Zaun-, Wäsche- und Rebpfählen u, ci, be- sla!L Am FreItag, 13.8.1942, [ot info!ge Urlaub5 des Geschäf! iühre,s Dr, Hoc h
fassen (sog. ,Stangenhändler'), und flir die durch das :zustandige Forst_ und Holzwirt-   rst der folgende Sprechtag in Gartitz moglich.
raJ sna s\,   g  'I. i    : I;   rgiJlle inEinak c f    t:h i  r ;  n:  g   eI I   h T  {2J Belreff: Urlaub des Gesd1äffslührers Dr. Hochbaum
und Nadelderbs!angcn in e sicr linie zu dem Zweck erhaBen, um don Bedarf der Der obengenannte GeschaftsfÜhrel ist in der lei! vom 4 bis 15.8, 19.!Z beurlaub!.

V.erbraucher und Platz OJZhan.dler" , cjie nicht. im Bes lz von Einkaufsgene migungen I Er wird in dieser Zeit von. dem GeschäftsfÜhrer der B zirkosteile Obersch:esren, HeHn

smd, zu decken; erst In zweiter linIe, um erne gewisse Vorratsha1!ung fur den Be- Assessor M u Ire f. fewells Montag und DiensJag vBftre\en,
darf der koniingentierten Bedarfstrciger zu ermöglichen.

,Die kontingentierten Bedarfstrager oder deren 'Beauftragte (z. B. insbesondere C. Obel'schlesien
Bauunternehmer, ferner Barackenherste!ler, die zur Aufstellung von 8aracken flir
kontingen!ierle 6edarfsträger ,Pfähle fiJr Pfah!rQsle benötigen u: ä:-J haben beim Ein- Fehlanzeige
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Die Ein:saizbedillgIlI1D£n Uir O:siarbeiter

in verschiede;nsn Systemen.

V011 Ob.-R.eg.-l\at Dr. Ja e r i   c h. Glatz
Arbeitsl.;:rtifte nichtdeutscher VoIkszug-eIJürÜ,;heit. in bC'soHdcfe Ost

arbeiter. kommen vor al1eJ!1 111 Je( Lanch\-ii"tschaft, aber ancl1 iIJ deI! ver
schiedepstcn sonstigen Z\veig-en der ge'..verbljchen \\'irtschaft zum :Einstttz.
Zur OrdlHl1ll'." der :El1tlolnruug" lilie{ dcr SOllstig-cn ArbeitsbedingllJ!gen Ist
uunmehr durch die Verordnung des 1\lini terrats iHr die Reichsvel-tcidigung;
iiber die .Einsatzbedingungen der Ostarbeiter vom 30. 6. 19-!2 ) (ROßt I
S. 419) eint: abschließendc Re elnlJg getroftell worden. Die VerordntmK,
die Gesetzeshaft hat. prägt den Heuen BeRrlff eies Ostarbeiters unu ver
steht darunter diejenigen Arheitsl.;räfte nichtdcutscher Volkszu ('1!Örigkeit.
die im R. eich.<; ko 111J1I issa ria t Uk ra i n e. iltt Gelle r..\ I KU fll
ttt! s sa rf a t ,'lef ß rll t]1 C 111 C n odel- ill G eb j e tC!!, die os t 1 fch.1 n
d! e se Ge b f e t e und an die frÜheren I rcistaatcu Let t lall d t1Hd .E s t
I a n dan:.!; 1" e n zell, eriaGt \tud nach der Besetzung JtI rcJI die deutsche
\Vehnnacht in das Deutsc11e l eicll einschließlich des Protektorats I3öht11en
und Mähreu g-ebracht uud hier eill.1 esctzt \verdeu ts. U.

Die für d e 11 t s c lt e Arbeitskräfte geltenden ar bei t sr e c Il t I ich c n
G r t11\ d sät z e finuen 11 11 r i H be seit r ä n J;:: t e 111 U IH f a 11 g e und teil
weise IlÜt er 11 e 11] i c 11 e 11 Ab a 11 der U 11 g' e!l auf die Ostarbeitee An
we J1 dun g. So lst insbesondere zunächst die Rechtsg-ru'ndla e für die Be
schäftigung im einzelnen nicht das normale Arheits-'bzw. Beschäfti ung:s
verhältnis. sOl1ueru vielmehr Cl!! diescm ähnliches Beschäfti un..:;:sYerhältllis
eigener Art ( 2). Die Ähnlichkeiten el'strecken sich wohl "'-01' allem auf
die gegenseitigeH J11aterie.llen Biudllngen und Verpflichtung'eu aus diesem
R:echtsverhältnis, während die Ün Gesetz zur Ordnung der nationalen Ar
beit verankerten ideelIc1l 1I11d deli Charakter des l10rmalen für den deut
schen Arbeiter maßgebenden Arbeitsyerhtiltuisses weithin bestil111JJenlien
Momente hier mehr oder weniger hinfällil!: sind. Die sonsti,\';en dcntscheu
arbeitsrechtliche!! und arbeitssc1nrtzrechtlichen Vorschriften Hudelt aui die
Ostarbeitcr nur insoweit Anwcndllug, als die<; besonders bestimmt ist und
z\\'ar im Rahmen der hier zur Erörtenuw: stehendcn Verordm1l1.tJ.: bzw. der
auf ilJr beruhenden Dnrchfühn1l1g:s-. ErgänzHllgs  und Abändcnmgs\'or
schriften.

Die inl DClttschell Reich eingesetzten und besc1läfti:2.'teJi Osta rbeiter cr
hnHca ein Tmch ihrel' Lcistm1g: abp'e tuftes A (11 e i t seil ( gel t. dessen
Höhe sich nach einer der VerordtHUl  als Anla.e.c be!gefüg-ten Tnbe1le 11e
mißt ( 3). Bei der- EtnÜtt!ung dieses Tntp;elts. das dem'cillze]nen Ost

t1 1  : (f:l 11d Jisll      '   1 Ip   ; :      e;  1 .   '1:ig]     { e ]  t
scher Arbeiter allsgeg;ang;en. Dieser Yer leichbare Lolm des deutschen
Arbeiters stellt elen sogenannten VerdefchsIohn dar, 'Wird ein Teil de
Vergleichslohnes in Sachleistungen gewährt, so sind dIese für die r.:mJitt
lung: des OstarbeitcrJohnes iu dengleicl1en Sätzen zu bewerten. wie sie
fÜr deutsche Arbeiter maßr.:ebeIld sind tUld wfe siedtesctt in.1 Betriebe iÜr
den faIl eilter Alwe1tIlt1',l; (n bar in Reehutl11.£: gestellt werden. So z i a 1
zillageTJ u nd Sozialleistungen aBer Art. welche dentscl!en Ar

) Worllautin Nt. 29/30 unserer Zeitung vom 16.7.19'-42 S.I
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kein-c ArbeJt leisten kann, i t VOI11 [ l1ternchmel. lediglich freie Unterkunft"
und VervflegU!)g zu stellen, soweit mcht Krankenhausvflcge gegeben wird.
Über die Kr a n k e n ver S or g: u n R" der Ostarbeiter sind noch Vor
schriften des Reichsarbeitsminister.s zu envartcn ( ü). Ur 1 a 11 hund
Fa m j l'i e n h e i 111 f a 11 r t c n \verden zunächst TI ich t gewährt. Nähere
Vorschriften seiten<; des Generalbevollmächtiden für den Arbeitseinsatz
stehen in AusSIcht (  7). f-n t gel tab r 3 eh nu TI geH we.r.dcn den Ost
arbeitern TI i c 11 t erteilt (  8).

Die 0 s t a rb e i t e ra b gab e ( S 10, ll), die ausschließlich dem
Deutschen Reich zufließt und -die im übrigen VOll land\virt;<;chaftlichen Ar
beitgeber n nur iIl halber Höhe zu zahlen ist, ergibt sich iiJ ihrem jeweili
gen Betrag-e aus der letzten SpaHe der E11tgelttabeHen. Durch die Vor
.schrifferr in S 13 ist den Ostarbeitern die 1\1özhchkeit geboten, ihr
Ar bei t sen t gel t ganz oder teih\'eise vcrzinshch z 11 s par e n, Der
ersparte Betrag. wird in die Ii e i 111 a t i1 b e r w jen und steht dort
dem Sparer oder dessen Familienangehörigen nach VorschriHen,
die noch ergehen \"erden, zur Verfü.gung.

Die Verordnung, die mit Wirkun  vom 15.6. 19.t2 in Kraft getreten i.'d- '
und die auch im Pro t e k tor a t Bö h m e TI 11 n d 1','1 ä h ren und in deI!
ein g e g I i e der t e nOs t.  eb i e tell gilt, ermächhgt insbesondere den
Oeneratbevoilmächtig-ien hir den Arbeitseinsa(z im Einvernehmen mit den
beteiligten -Reichsministern weitere Vorschriften zur Durchführung, Ergän
zung und Abänderung der ßeschäitigllJu:sbedingul1.Q"el1 und des erfaßten
PeJsonenh.reises zu erlassen. BeLü.dich der Ostarbciterab abe und der
Sparvor.schriften sind ebenfalls Anclerunzs- und Ergänzungsmöglichkcitcuvorgesehen.

Die SfeuervergiillstiUllngen für liJr lIJehrmilcht
einberufen!! Unferllehmef

Bei den zur \Vehnuachr einberufenen Unternehmern und ihren An
gehörigen besteht häuik keine ausreichende Klarheit darubcr, wie Ihrer
verminderten stcuerJichen Leistungsiähigkeit seitens der Steuerbehörden
-Rechnung- 9.:ctragen wird. Bereits zu Beginn des Krieges hat der Reichs
f1l1anzminister aJ1gemeine An w eis u n gen Ver m eid u n g 11 n
h i I Ii ger H" ä r t e 11 erlassen. Inzwischcn --iÜr die verschiedenen
Steuern we i t e r e E j n z e 1 b es tim mUll gen von wesentlicher Be
deutung für die betroffenen Unternehmer ergangen.

AiJgemeine Grundsätze

Der l( r i e K s Z 11 S chI
FortfÜhrung des Betriebs
ZUJl1 Teil erlassen wei den, wenn
filhlbar zurückg-cg-ang-en ist nnd
OlmE; Riicksicht illJJ die EinkolHlIJens
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F !liffin!J a!f  ! V@n H@cllbauin!ienieur und Volkswirt !:I.. ju._ Manns Re u t er, rilerliao
Beim Lesen dieses Worfes umwölkt sich leicht die Stirn des Lesers,

mindestens aber an/ring! sich ihm ein mehr oder minder gro er Seufzer.
Wit wissen alle, es kann ein Zuviel geben an Formblättern, aber auch
ein Zuwenig. Während der B-augewerbetreibenda auf Zahl, Umfang und
FragesleHung der Yon au en in seinen Betrieb gel3ngenden Form
b!äHer keinen Einflu  hat, ist er im Hinblick auf das aus G r ü n cl e n
cl erB e tri e b s k 0 11 t roll () in seinem ei gen e n 13"8 u b e f r i e b e
verwendete Formblatt selbst Ge 5 tal i e r und Ver a n f W 0 r t 
I i eh e r in einer Person,

Ich habe eine Anzahl Baubehiebe gesehen, in denen mit wahrem
Fanatismus Vordrucke enlwickelt warden waren, in manchen auch immer
val[ ausgefüllt, doch 5 e I te rt aus 9 ewe r f e t. In mehr noch schon
langst mehr oder weniger vollständig aU$gefüllt und noch se] t e ne r
aus 9 ewe r t e f. Viele, sehr viele Behiebe sah ich $chon, die in über
triebenem Ablehnungseifer den wertvollen. Helfer Formblatt schier
ha send i':Ihlehnie-n. Dieses Zuwenig ist bestfmmt nicht der richtige Weg

-einet geordneten Befriebskontrolle. Zwischen den zwei Polen liegt
wohl das Richtige der Ver.vendung betriebseigener vordrucke: einmal
ist es die zwingende Notwendigkeit ständiger Aufzeichnungen der be
friebswichttgen Daten! m gl eich e n Sinn (untere Grenze), zum O1n
deren ist es der Saiz: die &ustuhe Ist kern statistisches Büro (obere
Grenze).

Es gib! eine ganze Reihe gut iTl j   cl e m Be! r i e b verwendbarer
Formblätter; manches Formblatt kann aber sinnvol! geschaHen werden
nur aus dem Behieb heraus, für den es verwendet werden soll. Auch
hier isi naturlich eine völlig freie Willkür nicht am P!atze, Nur werden
Umfang der Fragestellung, Aufgliederung der H3upHragen usw. be
iriebsindividuc!! gestaltet werden müssen.

Formbläffer müssen ein Mittel der Leish.mgssleigerung sein, und
nicht, wie man es häufig findet ein Millel der - Atbeiissfeigerung.
Der ganze Aufbau der Prcisermittlung zwingt im Gefolge mit dem Auf
bau der Buchführung zu weit gründlicherer Belriebskonlrolle als früher
geglaubt wurde, sie könne genügen. In vielen Aufsätzen und Büdlern
Ist eine ganze Anzehl recht gut brauchbarer Formblätter veröffentlicht.
Manches von Ihnen geht jedoch für den k! ein e ren und ml i f
I e ren 8 e t I i e b etwas zuwe;t. Wenn dann der Inhaber eines sold1en
Betriebes die weitgehenden Yonch!äge sieht, \vird er, unbedingt ver
ständlich, aber dennoch zu Unrecht, in seiner ablehnenden Haltung
gegenüber dom Formblatt bestärkt. Wir mi.!ssen aber in Zukunft unbe
dingt dazu kommen, gerade auch für den k lei n e ren und mit tI ":!re n Baubetrieb eine zuverlassige Betriebs
k 0 n ! r 0 I! e zu f u h I e n. Au er der ganzen BuchhJhrung, dem Haupf
gebiet fotmblaflma \gen Erfassens von Beiriebstatsachen, geben ja heute
schon allgemein gultige Formblätter Grundlagen für sinnrichtige und
ausreichende Aufzeichnungen, so z. B. die Preisermitt!ungsformblaHer,
die Maschinenkarle,

Es hai auch keinen Sinn, mit einem ent!egznere Belriebstatsachen

erfassenden Formb!att anzufangen und die n<!.heliegenden und grund
!egenden Betriebsvorgänge au er Acht zu lassen, Um 2 P unk r e dreht
sich der Ausgang des betrieblichen Formblatt- und somit Kontrol!
wesens in jedem Betrieb, also auch im kleineren und mittleren, U n cl
nur zu diesem Mindesfma  se! hier einiges gesagf.

Punkt 1 um f a f} t Er m i i f I u n gun cl K 0 n t roll e cl er Auf
w a n cl s wer t e für Ar bei t s z e i tun cl Bau s t 0 f f e. Es genugt
nicht, den Lohnaufwand lediglich zum Zwecke der Lohnles!stellu:1g zu
erfassen. Der A r bei Isa U f w a n d ist vielmehr nach den. ein z e ! 
ne n Lei;,; tun 9 s pos i t ion e n zu trennen, Diese sind ja Ausgangs
punkt der Spannen zwischen ka]kullertem und iatsächllchem Arbeitsauf
wand. Dieses Formblatt kann zweckmaljig noch aufnehmer:, t.:igliche.
Belegzah! der Baustelle, Witferungsverhaltnisse, beosond""e, den Arbeits
ablauf beeinflussende Ereignisse. So die eln;achste Form, Der S t 0 f f
auf w a n d kann mH dem Formblatt Arbeitsaufwand gekuppelt werden.
E.. kann besonders erfa6i werden, was stch aber bel m k] ein e n Be
t, i E. b info!ge der dann notwendigen 2 FormbliHter nur sei t e n
e m p f i eh] t. Inwieweit im einzelnen Betriebe dann diese oder jene
Tatsachen noch aufgenommen werden soilen, bleibt im Einzelfalle noch
zu erorlern. Auf alle Fälle mu  G run ci s a I z s.e i n, k I are s, ein
deutiges Erfassen der Aufwendungen. Recht zweckmä ;g
is! es al!erdings, für die Auswertung im unieren Teile die Gegenüber
sieJl-ung von kalkulierjsm Aufwand (Soll aufwand) und li3tsäch!\chem
Arbeitsaufwand (!sfaufwand) anzusetzen, und zwar für jede der in der
oberen Au{wandsaufzeichnu01gen geführien Leis ungsposH1onen, Diese
linlel€> Teil kann d.snn nach Ausweden abgetrennt und ge.sonder: fn
einem Hefter aufbewahrt werden. Der Heiter gi61 mlf der Zeit eine
klare und zuverlässiqe Auf w a n cl s k a rI e i. Bei den SolIaufwands
werten sind natür!lch- die geHenden bri/lichen oder betrieblichen Bau
leislungswerte (Lelsiungs!ohn) zu berücksichtigen. Die untenstehendeSkizze mag den Vorschlag erläutern, '

Punkt 2. Hier handelt es sich um das Ger ä t e f 0 r 111 61 a t t. Immer
noch herrschen Unklarheiten tiber den Vetsch!e\  an Rüstzeug und Ge
räfen, allgemein und auf den einzelnen Baustellen, DIeser Verschleif)
ist ein ganz beachtlicher Kostenfaktor. Es ist sowohl vom Standpunkt
der Ka!ku!afio!1Szuver!ässigkeii als auch von dem eigenen Interesses hier
eindeutige Kontrol]e zu üben. Auch hier genügi fur k!elne Betriebe die
einfachste Form, - n:cht genügt das völlige Unterlasse . Hinsichilic:h
dieses Formblattes sei aut den Vorschlag In Heft Nr,25;'19..\1 unserer
Bau-leitung und auf die Erlauierungen hierzu verwiesen,

Nur eine Anregung soHte hfer gegeben werden, doch \y!=n\gs1ens
das Notwendigste be!riebliche:1 Kon1rollma nahmen durchzutuhren
und als Helfe  ein zwei Formblätter einz:usetz:en. Das hier Gesagte
wende! sid, auch n 1 an Leser, die bere!ls über eine geordneie Be
frieb konho!le verfügen, sondern an die, denen sie noch fehlt. Es
zeigt nicht Höchsrz,iele auf, sondern Mi 11 cl es t 111 a f} e, die dazu
dienen sollen, die Kalkula!ionssicherheit zu sleigern und die M 6 9 I ich
k ei t der Be tri e b s s te u e run g zu f 0 r der n.

Ubliclter Vordruck für Arbeitsauf
wand nach  ositionen getrennt

QBZ. 1941 Heft 31:32, Seite V 30.Juli

EI\ l.ItelUl\gen;
Maßeinheit nctch 0'11, In", oder Stile\:
eintragen Aujwa!1d$ ahlen nach A;bedO),

Hennen, 1. 6. M _ Mi;!Urer,
$011- und Is!au;'wanG tre;lnan IJnd in   Un:e:

schied - + oder 
!:liese durch Formblatt vorgesc:hl"gene
Atbeits<llIfw1\odkon.irolle gibt auch !w/
lende Gtul\dlagen !Ur die Korrektur ce:
I<!rifiic:heo i:auieisiul\g$wcrie und 1 T d2:5
Aufstellen beiriebseig80er B;;iuleJstungs
weIte (Zeichmh19 Dr. Rev:\:'r)
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Rechtinieressant sind <luch die Fragen um affnungen In Grenz-und
Brandmauern. In Heft Nt. 39{1941 r 5.213, haben wir eine Entscheidung
Zu dieser Fraae ,teröffen.flichf. In der nEinheifsbauordnung für StädteR
Vom 25. Apri(1919, 9 14 Brandmauern ist gesagt, da  diese Mauern
"von Grund 'aus feuerbestandig olme aHnung und Hoh!raume . . . her
gestellt werden müsscn". Die Frage isl besonders auch von dem Ge
sich!spunkfder Lichiöffnungen in Grenzmauer.n wichtig und
\vhd hier häufig im Zusamrnenhange mif nachbarn chtllchel1 gestellt.
Hierzu geben ouen Frage und Anfworr- Nt. 11, Heft Nt. 19/20 1942,  ,74,
unserer Bau-ZeiJung einen Beilrag. Während d:cse Frage den Gesichts
punkt der Rech!ssteHung des Grunds/ücksnachbam in den Vordergrund
sle!!f beim Durchbruch erner Lichtöffnung in der Grenzwand, han elt es
skh bei der eingangs genannten Entscheidung darum, ob ein. priv f
rechtlich (als Grunddfensfbarkeit) a-usbedungenes Fensterrechf Im Rah
men des Baupo!izeircchts beachllich isL Das Ergebnis Eegf darin _ was
eigentlich selbstverständJlch -ist -, da  dem Baupolizeirech! der V?rrang vor den privaJrechllichen Abmachungen qebühd. Es handel! sich
bel dem Baupolfzeirecht tun Bestimmungen, denen Erwägungen liber
die allgemeine Sicherheir zugrunde liegen und die nkht de wegen
mi achtet werden dür en, weiJ aus ni'lchbarrechtJichen Abm.'lchungen
sich ein Rech! zur Herstellung von Fensferöffnungen in der Brandmauer
ergeben würde. Ebenso wie durcha.us im einzelnen Falle nl!chbar.rechf
liche Abmachungen die Auswertung einer 8auerlaubnis (die ja unbe
schadet der Rechte Drifter erleilt wird) hin dem können, kann natürlich
auch das Nachbarrecht nicht eine fehlende baupoliwirechfliche Voraus
setzung ersehen. Das Bau pol i z e ire ch t ist gegenüber dem Na<;hbarrecht beim Bauen grund atz[ich cl asP r i m ä r e.

Unterschieden werden mury d;e vorliegendo Frage von der, inwie
fern durch eir1en Abstand des zu errichtenden Gebäudes von der Nach
bargrenze dem Nachbarn der erforderliche Lieh t ein f 0'1 I I gesichert
werden soll. !m vorliegenden Fid!,," handel! es sich lediglich darum, ob

V@"  @ !:!aui"!I. 11. '\f@I!<swirt !,jI . j!!., !1jaiiJiis !h,!! f e., l!!erlliiJ

die MögJichkeit b- stehf, die Beleuchtung von Räumen durch öffnungen
in Brandmauern zu erreichen. Zunächsf ist zu unferscheiden zwischen
Licht6f/nungcriin Form von'zu. öffnenden Fenstern _und nicht zuöff
nenden feststehenden Uchteinli.issen. Die ersteren sind natürlich immer
ausgeschlossen. Aber auch Glasverschlüsse, di,", in früherenB.auordnun_
gen zur Beleuchtung von Fluren an der Nachbargrenzezuge!assen
waren. dürfen nach neueren Beslimmungen nicht mehr hergesfet!t wer
den. Ja, wenn diese GJasverschlÜsse im Ausnahmefall zugelassen WUr

, den, so könnfen sich - wie eine Reichsgericht en!scheidung aus dem
Jahre 1919 zeigt - sogar erhebliche nachbarrechtJiche Schwierig,keifen
ergeben, Solche lichfeinlässe sind als Fenster im Sinne des Al!gemeinen
Landrechfs anzusprechen. Das aber bedeutet, da , wenn der Nachbar,
aus dessen lichfraum sozusagen Lichl bezogen wird, bauen wi l, er
dieses Fens!errecnf achten mu  lJnd in der baulichen Ausnutzung seines
Grundsfi.Jckes daher gehinderf sein kann,

Das vorlieoende hier nur in den Grundzügen au/ge.zeigte Fragen
gebiet ist nichf leicht zu übersehen, es kann nach verschiedenen Rich
tungen zu Schwierigkei!en führen, wie dargelegl worc?en ist. Diese
liegen In der Be r Ü h ru n 9 ba upo f i ze ire ch f!i c  e r un d
nach bar r 6- ch 11 i ch e r Fra gen. Nicht nur aus diesen Gründen,
sondern auch aus anderen muss"n Lichtöffnungen in Brand- und Grenz
mauern unbedingt vermieden werden. Zudem sind sie meist Zeugen
schlechfer GruIldri lösungen, die aus n i ch f m ehr ver f re t bar e n
G run d s t ü ck sau s nut z u n gen hervorgehen.

Wir werden den Fragenkreis "Baupolizeirecht_
I i ch e r Sir ei f zug" gelegentlich durch Besprechen weifeier
allgemein inferessierender Fragen fortsefzen.
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*) Der ersle Teil dieses Auhalzes Isi vcr6ffentlicht in Heft Nr. Na 1942
s 26127 unser9,- Bau.Zeitung. Er behandelt: I. Grund/ragen, '11, Anwendung
baupolizeirechtlicher Vors'hrilten, 111. Baugenehmigung.

10  Jahre Lichtpause
Im MiHelaJfer schrieb man die Bucher Zeile für Zelle ab und zeich

ne!e in den Dombauhültc:n RI  um Rff:!. Spä!er druckte man Bucher,
bfldele .Gegenstände lechnisch auf lichtempfind[ichem Papier ab, aber
die Vervielfäitigung von Werkzeichnungen auf lechnischem Wege !ie
noch auf sich war/en. Ein ZufaJJ kam diesem dringenden Bedürfnis zu
Hilfe, Der deu!s,hblütige Jon Fredetic Wilhe[m Her s eh e!, 1792-1871,
fand Vor hundert Jahren auf der Su,he nach einem bilJigen Kopierver
lahren iür die damals so beliebte Daguerrotypie das negative Biaudruck
verfahren (Cyanolyp;e). Danach erhielt man von lichtdurchlässigen Vor
legen all r Art ge/reue Kopien, wenn man sie auf geleim!es P"pier
legte. das mf! besHmm!on Lösungen von rotem Blu!laugensalz, zf!ronet)
saurem Eisenoxydammoniak und destillierlem Wasser präpariert und
dem Licht ausgesetzt war. Die Praxis zeigte bald, dary dieses Verfahren
das geeignele MiHel war, die in der schneller gewordenen Zeil in
Massen benö!ig!en Werkzeichnungen zu vervielfältigen. Zu den Archi
feklen Waren nämlich nun auch noch die Techniker und !nger,ieure ge
kommen, die Detailzeichnungen von Bauwerken und von den kleinsfen
Teilen der Maschinen brauchten. Mif der Zeit genügte den wachsenden
Anspruchen selbst Herschels Blaudruckverfahren nicht mehr. Durch das
Wässern der Stücke wurde der Arbeitsvorgang immer noch aufgehaUen
und das Resultat war noch nichl exakt genug, da das Verfahren nega
tive Bilder auf blauem Grunde ergab, Herschel selbst hatte be reifs An
sähe zu einen) posiliven Blatrdruckverfahren entwickelt. Es bedeutete
eine wesen!liche Verbesserung des Licntpausverfahrens, als 1923 das
positive Trockenverfahren entwickelt wurde. Hier sind nicht me-hr die
EfsenSclze Träger der Li,hiempfindlichkeif, sondern die aus der Farb.
stolftechnik bekannten Diazoverbindungen. Die Hauptvorzüge des neuen
Verfahrens bestehen darin, da  genau wie beim zu kopierenden
Origir:al in der Kop:e dunkle Linien auf weiryem Grund erscheinen und
daf:! jede Berührung mit Wasser vermieden wird, da die Entwicklung
mit g,Jsförmigem Ammoniak erfolgt. Das Lichtpausv-erfanren ist so rechf
der SchriHmachel. des technisdlen Zeltal!ers geworden,

Sleui!!ff1@lizeiiJ zu, Frage de  eise...e.. Gartendune
Viele Grundeigentümer haben die eisernen Vorgarten;äune ihrer

Wohnhäuser zur Verfügung geslelll. Soweit diese Hausbesitzer bei ihrer
einkommens!euerlkhen Gewinnermittlung die Von den Oberfinanz
präsidenlen aufgestellten Pausehsatze anwenden, können sie die Au l_
wen dun gen für Er s atz z a une neben dem amtlichen Pausch
salz a b z i ehe n (Abschn.99 EStR. 1941 i. RStBL 1942 S, 135). Bei der
Wer t z u wach s s t e u e rist daraul zu achien, da  die Aufwendungen
tür den neuen Zaun 0'1 IJ ch be rück sich i i 9 f werden, Die Kosten des
abge!ieferfen Zaunes können jedoch n j ch! angerechnet werden, weiJ
es an dem wer!zuwachssfeuerJ]chen Erfordernis fehli, da  d e Au/wen
dungen beim Verkaul noch vorhanden sind (Hinweis auf   8, 2
PrMustStO.).

In baurech!lkher Hinsicht isl zu bemerken, dar) Einfriedigungen, die
sich nach dei' Ar! ihrer Ausführung oder wegen ihrer Verbindung mit
Baugrundstücken ais bauliche Aniagen oder Zubehör solcher Anlagen
darstellen, durch BaupoJizeiverordnung fur genehmigungspflichtig er
klär! werden konen (Enisch, d. RelchsverwGer. v, 4. SeptBmber 1941 _
IV, (111.) C. 16.5.39 - i, DVerw. 1942 S. 157). Dr. H. M.

062,1947. Hen 31,32. Sefte VI 313 J\lli

Das Do,f im Warlhegau
Eine richtungweisende Aussfellung in lifzmannstadf

Als Ergebnis eines sehr aufsch!u refchen Wettbewerbes wurden in
litzmannstad/ die Arbeiten von 25 Archiieklen ausgeslEJllt, die die Pläne
zu,. künftigen GesfaJlung des deufschen Dorfes im Reichsgau Warthe
land enthielten, Im Geqensatz zu den ländlichen Bezirken der Nachbar
gaue rehlen dem Warfheland jegliche LJberlieferungen des Dorfbaues.
Die ausqesteHlen Entwürfe qaben einen Oberblick über dic Vielzahl der
Möglichkeifen und Mittel, dem künftigen Dorf ein rein deutsches Ge
sicht zu geben, wobei diese Dorfplanung nkht nur das Dorf, sondern die
ganze Landschaft um/ar,t, Die dringlichsten Vorarbeiten auf weife Sicht,
wie Aufforslung und Bodenertragssfeigerung, Bewässerung usw. wurden
bereits erfolgreich in allen Teilen des Gaues in Angriff genommen. Die
Aussleliung stellt die Forderung, da  die künftigen Dörfer nur von
A ensehen gebaut werden dürfen, die im Warthegau -ansässig sind, damit
eine Form für Dorf und lands,haft gefunden wird, die der deutschen
Eigenart des 'Narlhegaues entspricht.
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201313 kg MehrbelaSIlJiJg fü, Güter"",age" ",!!Iäss;g
Nach der bisherigen Regelung durllen Reichsbahngü!erwagen bis zu

1 Tonne über die am Wagen angeschriebene Tragfähigkeit hinaus be
laden werden: Um die weitestgehende Au nutzung des vorhandenen
Güferwagenraums zu ermöglichen, hat der Reichsverkehrsminis!er in
einem ErJa  vom 30. Juni 1942 zugelassen, dar, die Reichsbahngüter_
Wagen im !nlandsverkehr bis auf weifer.es noch um 1 Tonne mehr be
laden werden dürfen. Künftig dürfen mithin Reichsbahngü!erwagen bis
zu 2000 kg über die angeschriebene Tragfähigkeit hinaus be!adenwerden,

Die fra n z ö s i s eh e n und bel g j s ch e n Güterwagen waren bis
her von einer Be!adung über die Tragfähigkeit hinaus ausgeschloss€'n.
Auch sie dürfen nach der neuen Anordnung de$ Reichsverkehrsministers
künflig über diese Grenze hinaus beJaden werden; doch isf die Ober
schreilung der T ragfähigkeft bei den fraru&sischen und be!gischen Güter
wagen auf 1000 kg beschränk!.

Mit der neuen Anordnung hat der Reichsverkehrsminister der Wirt
schalt eine .weitere Möglichkeit zu erhöhter Ausnutzung der Güter
wagen zur Verfügung gesfe!!!, Auch diese Ma nahme dient der FOr
derung: "Räder müssen rol!en für den Sieg!"

U,teil "'ur Abgren",!!,,!) der Ai1liegerbeil,agspflimt
Die Anlfegerbeftragspflicht haI zur Voraussetzung, da  auf einem

der Stra e angrenzenden Grundstück ein Gebäude erri,htet ist. und
da  die programmä ige -Sfra enhersfenung in einem dem, Bedürfnisse
entsprechenden Umfang beendigt ist. Nach einem meben veröHenlJich_
ten Urteil des SächsOVG. Vom 30.9.1940 _ 66 ! 39 _ i. DVerw. 1941
S.149 kann als "hergestellt" in dem Sinne, da  damit die Erstai/ungs
forderungen fUr den HerstelJungsaufwand zur En!stehung gedangfen,
eine Stra e der Schleuse etst angesehen werden kann, wenn die Her
stellung beendet is1. Das sei ersLdann der FaJl, wenn die Gemeinde
den von einem)iefbauunfernehmer ausgefÜhrten Stra en- oder Sch!eu
senbau nachgeprüft und festgeste!1t ha,be, da  €r ordnungsmä6ig erfolgt
isi  Daher könne auch ers1 mil diesem Zeitpunkte der Erslattungsanspruch
an die Anlieger entsiehen. und eine Verjahrungsfrist frühestens zulaulen beginnen. Pr. H. M.

1
fort.
[ud
Bezl
Idc!l

p
!IIac
kom
stÜn
hillSi
künt
\\'ob
wen
IIch

E
Detr
bege

OB2,
/



er
.E i TI k 0 111 111 e TI s t e u e.r f r e i sind sowohl der Familienunterhalt als

J.uchsonstige Beihilfen für die private LebensfÜhrung, wahrend die \Virt
schaftsbeihilfen, soweit sie .iür die' uH.2:eueckten not\vendigen AufwenduIl-:
gen des Betriebs gcwahrt werdcu. steuervflichtJg sind; doch findet auch
eine Nachpnifullg oer letzteren seitens der fjnanzämter mit R:ücksiclJt
darauf reg lmäßig nicht statt, daß ihnen ßetriebsausgabcn in ::deicher
tföhe'gegenüberstehen. ,Einkommensteuerfrei ist auch der \Vehr oJd, Bar- Zu beziehen vom Baustoffhandel
und SachbezÜge, während die Kriegsbcsoldun.!t von der Lohnsteuer und
gegebenenfalls auch der Einkommensteuer betroffen wird. Unter Umstän
den muß der Wehrmachtsangehörige selbst dafur sorgen, daß dem rillanz- mehr als 30 v. I!. zurÜckb1eiben wird. Die Bürgersteuer e11t
amt für die Einkb.mmensteuer die abgeführte Lohnsteuer zur AnrccJnllHlg sprechcnlI lien voraussichtlichen niedrigerem Einkommen
mitgeteilt .wird (vg1. DSt. Ztg. 41 NT. 23125). Soweit Bürgersteuerpiltcht besteht. blei.bt der Wehrmachtsallgehörige

, I grundsälzJjch an seinem bisheriJ.;cu \Vohnsttz oder gewöhnlichen Aurent
Steueriragen bei der Ge verbcsteuer halls ort steuerflIchtig (R.FH. vom 3,7. lY.H RStDL S. 856) (vg-L auch

Bei Einbemfung des Unternehmers end e t die Ge \V erb c sie l! e 1- Rl\-'ldJ.-ErIaß vom 30.9.1940 R.MBlI\'. S. 1893; DSt. Ltg. 4.0 Nr. 16).

p il i c.h tm i t de r ta t sät hlich e n Ei ns tell u n gd c sB e t ri e bs I

am End e des Mon a t s: Jede ,verbende Tätigkeit JOuß grundsätzlich Die SteuCfyergÜnsti){ungell Hir Arbeitnellluer
aufgehört haben, doch dürfen ausstehende forderungen noch eingezogeu, fÜr die zur Wehrmacht eingezogenen Arbeitnehmer
llotwertdig-e Abwicklnl1 sarbciten d1}rchgeiührt_ und. Yorh ud lle Wert.c geberunterstÜtzungen J 0 11 n - U 11 tl ein kom m e 11 s t C 11 e
versilbert werden. Es komm.t aber meht nur au! den außerhch In Erschel- neben (steuerfreiem)familienumerhalt gewährt \yerJen, sofern
nung tretenden Zustand, wie EnUassl1ng desPersona!s, Verkauf sämtlicher monatlich (45 RM \\öcllenrlich) tl[eht iibers,eig-en unJ Zll HInmen
Vo.Taren an. Vielmehr darf auch nach der Art der betrieblichen Yerhaltnisse r.anÜ1icnuJlterstiitzun  zuzüg;lich eines 13etra.zcs \ Oll 2-4, Rl\l
insbesondere nach den vondcm Unternehmer geschlossenen Verträgen (5,60 R7\l wöchemlich. O.SO- R.\l tä:,;:-!kh) iur ersparte Yerprlegung
die Möglichkeit neuer Oeschäftsabsc.;hlüsse und Erzle1ung weiterer Erträge höher sind als der letzte Nenolohn. d. h. der ArbeitsJo1m nach Abzug von
nicht bestehen (Rfli. vom 19.3. und 14.5.1941 RStDL S. 386. 698). Das Steuern und SoziaJyersichenwgsbeilriig-en. S t e u e r p f] ich t i gc Arbeit
gleiche gilt bei Stlllegung des Betriebes durch KriegsmaBnahmel! anderer geberunrerstÜt7ungen kömlen wie der bisherig.e ArbeitsJohn für den lauien
Art. insbesondere wenn der Unternehmer YOu anderen Dienststellen, den, monatlichcn ouer dergielChen Lolmzahlungszeitraum versteuert .wer
Arbeitsämtern us\\'o in AllSPrtlelt genomnien oder zum Ia!1giristi. en Polizei- dCli,  ll!ch WeIl!! die .Einbernruug- im Laufe des i\lonats oder  onsiigel1 Lohn
hilfsdienst eingezogen ist, aber auch "venn iniol e der Entziehung YOIl zühlum:;szeitrall1tlS erfolgt, der ArbciinclulIer z. B. :1.111 15. d, !\lts. ehl
Arbeitskräften, Besch1agnahme VOll \Varenvorrätell. StiJIegn!1g SCitCHS berufe  ,drd. Voraussetzung ist. Jaß das Arbeitwerhältnis dllfCh die .r:iIl

des \Virtschaitsamtes oder aue!l Sinken der \Virtschafi!iehkeit unter eill l bentfung nic1u erloschcn 1st llnd die Stenerkarte weiter VOll! Arbeitgeber

tragbares 1V\aB der Betrieb eingestellt ist. rür das Erlöschen der Ge'\yerbe- Rufbewahrl wird. '
st uerpflicht ist in alleu fäl!ell eriorderlieh! daß der. Betrieb für ei1   ge- fÜr die Bcireinug von der BÜrgersteuer gelten die oben wicllcrg:ege

\ .ls , se I?auer. wel:I1 ,nur YC!r be!ge)lelld. al1rge . .be_l  1st: unter U:JlStan ell bellen Gnm.usätze, nach deue,.! ins eso_ndere bei , Ue\\'ithruug; \"01] _familien
kann d.le Euts:he:dung am ,J.. bIs () .Monate zl..lllck",e<;te1Jt oder d teh 'au umer!lalt dIe BÜr ersteue1pfhcht toruällt. Der Arbeitgeber darr \'011 der
denl. Steuerpfhch.ÜgCll gcgenuber dcm Bcscheld ! ler Ge_!l1ellId  e1 le Ellt- Einbehalmng der 13urgersteuer bei der GewähruJl!;; ireiwill:ger Zuwen
s heldu_ng des FltlftJlZaIllies b alllra.\!:t )' eruen. NIcht ert?r erheh 1St. daß Jungen an \Vehnnachtsang-e1Iürfge absehen, wenn uie ZllWeildun[ den aur
elllC offene J:-Ialldetsgesel!sch Ht oder KOlUnw.ndltgesellscnJrr der Rechts- der Lohnstcnerkarte. n rmerkteJl freibetrag- nicht Iiberste;gt oder ihmform nach nicht Hlehr besteht. cine Bescheinigung der Gemeinde \"org le t -'\\ in1. WeiB der Arbeitgeber,B e j daß der .Empfänger der freiwilligen Z!twcndnn  : familielIunterhait bezieh!.

so lllUß ihm trotzdell1 lcg,e!mäBi.\!: eille ßescl1eiJ1i ll!lg- der Gemeinde vor
n  elegt ,\-erdel1. 1m allgemeinen jedoch werden die GcmeinJ.en sich atts

dliich.lich damit eiU\"erstaudeu erklärt h_lben, daß t1.el' Arbeitgeber bei .--\n
gehofl,!;'en der \Vehrmacht 11$\\... die Y:1I1IiJieIlllHterlraJt beziehen, keine
13ÜrgerstelJer eilibehält OÖhll.-frlctB \"OJI! 30.9.194.0, WIe \"od,

"\Vird n <I. C 11 der Eil t1 a. s sn n g- des C II t ern e h m er s yon deI
\Vehrmacht der Be tri e b wie der an f::: e n 0 m 111 eIl. so handelt es
sich ge\verbestcucrJich um eine Ne 11 g r Ü i1 d n 1\ 1".. '\\'eutl die Gewerbe,
stcllerpfIicht wegen EinsteJlul1g- erloschen war. Die:s g.i t <1.1Ich dal! .I, WCI U
uie \Viederaufnahme noch iu das RedlJlUIlgsiahr der EHlStenUJ1l-; rallt. Dre
\V i e der a n f nah meist der GelIleindebehörde a J1 z uze i g' e 11. lhret
Höhe nach richtet sich die Gewerbesteuer hier l!2.ch dem nt!1llnehri e!!
GeweJ"beertrage. \V;lr dagegen die Eins.te11ull, . des Bctnebs yor: .de H
Steuerpflichtigen der Gemeindebehörde i['ljher nicht gel.neld t und IS[ die
Gewerbesteuer weiter gezahlt, :so muß sie nach d tll blshengen Maßstab
fortentrichict werden (vp;]. R1\Un.-Erlassc VOlU 20. 12. 1939, 14.10. 19-iQ lind22.2.1941, DSt. Ztg. 41 Nr.19). ,

Steuervergütlstig;ungen bei der Biirgerstcl1Ct
Die Btirgersteuerpilicht des clnbcnricncn UJl 1 crnehl11er.s fällt zUll ich$t

fort, \\.enJl nun bz\\'. ::;eineu fa!JliJjen ngehörig'en fa!ll i.l i   n 11.11 t e r
ha 1 t oder Wir t sc hai t s bei h j I f e  ewährt wird. AUI d:e aühc dc
Bezuge des Steuerpflichtigen und seiner AngehLirLg-eJt kOlllllH es dabt:l
nichtall.

AI1Remein befreit sind außerdem nur ßeruiss-01datcll lIud \Vehr
machtsbeämte, weilll sie illl Erhebun.gsjahr. zur Zeit 1942, zur Eiu
kOnImenstel1er noch zur Lohnsteuer herangezo;:en \\"erdel . die son
stigen "\Vehrm<lch1sangehörig-en k011l1nt es wie bei äl!el  Stellerpfhchtig.eu
hinsichtlicIt der Befreiung von der Biirgerstcner da raut an, ob 1hre Elt1
künlte nach den Verhältnissen alp fä!!i,\;"keitstaze die fr e i g l' e l1ZC (deli
vVohlfahrtsunterstÜtzungssatz, .mindestens 400 Rl\l jährlich) überschreIteI!
werden. Außer Betracht bleihen dabei der "\Vehrsold und sonstige gesetz
lich einko!luneIIsteuerfreie Eil11!alrmeH.

Ein Antrag auf Er 111 ä ß i g t1 11 g der B Ü.1' g.e r s t. e u e r komll1  iu
Betracht, wenn das Einkommen des Steuerpflll;hl1!!.etl Illl  rheblUl.ltS!ahr
gegenÜber dem Einkommen im Ermessungsiahr (1942 y;egeIlllber 1940) mIl
OBZ. 1942 Heft 3113:2, Seite VI! i3D. Juli
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ADOLF MÜLLER 1<0.
Eisen- und Bausfoffgroßhandfung

ßRESLAU 1 Telefon: 4374f u. 42

Sämfliche Baustoffe
Eisen und Eisenwaren
für Hoch- und Tiefbau

$Ji:tlßliJjJj'R!JJI!!Hm  11 !Himl\!IJUJ. A1@J l\1!ffiirai!!  jo Wo

ForaernSieGrat!1tmusterJ ();'5i' :' :    -:-1t:: _-  .....-

hBnä9(!i  9Hlrkfa Blfar o D.n   "JeM i
beIm Anschlage 11 von Fu61eisten u.Holzverkleidungen, dirakt auf Beton, Ziegelsteine
u. härteste Elchenbretter, durch Wegfall von Suchen, von Klötzen lJ. DObelsteinen

j Bau-, industrie-, Bruchstein-,
Baustein- u. Ziegeleikar,en

Schaufel-, Kreuz-,PJatthacken-,
.spafen-, Besen-, Vonchlag- u.

HÖlndhammerstiele
Hebebäume, Werkzeugki:isten
Jos. .IM eid er'. fahrzeugbau

PiafferHod bei Fulda

c""   4 _ _ " ,'    _ '"

l!liul\1!lIi!!!1I' "oNgjj$jIl'IUm1!1Uüt
Theodolite

f1eß2eriite
Reißzeuge usw ,
Tllustr.l'rclsl.l..-ostellfrel

Gegruadet lS 5
6eorg Butenschön

Bahrenfeld b. Harnbg.

l
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Zurn F fdBrn ,on uas se tu BeILIn, obne di!5 slß  derselbe  äbre   dßs FaldiJ'ilS absetlI

iJJ!]I1II!!J!]] fJrn !Eail] 1 i:irnl!j]!3IlE!!3F3ml]J!)1
Pra!dlsc:1t erfahrene Schachtmeister, Bau

fijnr€r, Tecr.niker sowie Bagger" und lo
komotivführer fur D;,mP'f- und Dieselbe.
trieb, für Bauausfü!Hungen ormgendst
gesucht. Sewerbungen mit Zeugni ab.
schritten, Altenangabe, Lohn. und Ge
haltswünsctle, Anlrlttstermin orbittet:
Richard Scr,ulz,. Tiefbauunternehmung,FraustadtSch]esl€n

Dampf.WalxenWhrer in Dauerstellung fur
vordtlngliche Bauvorhaben gesucht.
Bischeft & NieberdirJg K..G, Posen,
Saa rIal1ds\ral}e 2

Oberbauschachtmeister, Oberbauvorarbei.
ter für größere Reichsbahneberbau_
albeden in den be,etzten Ostgebieten
per sOfOrl gesucht. Umgehende Meldun.
gen ulltel Beifügung -€llles lebenslaulos
sowie von Zeugnisabsc.hnflen ulld An
gabe der Gohaltsansprüche an nach
stehende Adresse erbelen; Hoch. und
Tiefbau-Gesellschaft Gebr. SCh'l11!rse],
Königsborg Pr, G]uckstraße 12.

Ente Kontorist,!n, mog]lchsi mil langerer
Praxis, geschickt im Verkehr mit Persollal
ulld Kundschaft gesuchi, KurBchrif! Lind
Schreibmaschine erwünscht, aber nicht
.Bedlllgung. SchrlflL Bewerbung mit voJl.
stalld. Unterlagen a  Gebr. Heß, Elsen_
beton.Hoch ulld Tlct au, Breslau 6,
Ver!. Eillundflinhigershaße.

stenotypislin, auch tlo te Anlangerln m;1
mindestens 100 Silben, biJld oder später
in ;aussichtsreiche Dauerslellung lür un
ser Büro in lIegllitz gesucht. Allgebote
rrHt lebenslauf, Zeugnisabschritten ulld
AnlriUstermin usw, an Heider & Günther,
Bauuntemehmung, liegnifz, Tanlll'mbergsJraße7.

Oberbausl:hachtmeis.ter, die In Oberbau.
arbeiten durchaus slche, sind, werden
sofort einge tellt Bewerbungen mit
Zeugnisa schrd:er. an die Firma Adolf
Kuni.th, Tiefbau, Thorn 'Nestpr., Pesta.
10zzlstraße 9.

OBl.1942 Heft 31'32, Seite Viii 3D. Juli
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Maurer_ und Betonpo1icr suehl per 1.8 42
Stellung Ollerten nur mit Lohnangabe
werden beantworJet )ohann Wiedeberg
In Proskau ub. Oppeln OS., Henkestr 14.III rnm!3

Spc:z:ialffrma für A wasser - Klärung su htbestens elngefuhrten- Vertreter, Slt;?;
Breslau, der laulend Baubehörden,
Aren!!ekten usw_ besucht. Angeboteullter T 106 an die Geschattsstelle
dieser Zeitung.

Stal.lsche Berechnungen (rechrl. u. graph.)
für Hoch_ u. Tiefbau werde., ausgeführt.
H. Skorselz, VDt., Breslau, Sadowastr. 80.

Großaufiräge In Stejn ol.zfußb()den hoch
ster und hoher Dring]lchkeitsslulen über.
Ilimmt noch führendes Welk der S1ein.
holzindustrie. Gefl. AnJragen. erbeten
unter St 103 an die Ges-::häftsstelle
dieser Zeltullg

Radsälle fUr MUld.enkipper, Rollell.Außen.
dorbander, gibt lieferungs.
gell Kelll'lZifler ab  Karl Teich,
e]elon 20620.

Diesel-Zentrale Hit Licht
und Kraft, mlnd. 50 kW, für Ostemsatz
zu kaufen gesucht. Angebol erbelen an:
Firma Ä. Scandolo, Tlefbauuntcrnohmen,
Bausl.elle Espenhain liber Gaschwitz bei
leipzig.

Bet,0!lmischer, 150 250 Ur, bevorz. Syst,:!m
Elrlch Gegenslrommotor, betrlebs1ertlg,
milElektromolor V. S. 220-380 Voll drin.
gelld zu leiheIl ode  zu kaufer! gesucht.
Angebote an Sosllowitz, Pos!schlioßtach
Nr 146.

Reparaturen an Baumaschinen und Bau.
geräten, Dampf. une Dieselmotoren kön
nen kurzfnsiig ausgeführt werden durch
Bisc)lOff & Nieberdlng KG., FDldbahnen,
Baumaschinen. Versandbahnhof: Posen.
Osl, Rohr$haße 14.

Kanlholuäge mit 2 Blattern z. Au1schnei_
den von Holzern, ca. 12 cm, sofort zu
kauten gesucht. AngebotQ unter T 105
an dis Gcschaftss!01l1e dieser Zeitung.

Gurtforderer, 15 m lang, mit Ele:k!romotor,
gegen Dringlichkoilsbeschelnrgul1g ver.
kauft Goorg Jansch, Berlin W 30, Bar
baroösastraße .4.4

ßaugeschiifl, mit Maurer. und Zimmeref
betrieb, zu pachlen oder kaufen ge.
sucht. Gegend gleich. Angebote unter
T 107 an die Geschäftsst. dies_ leitung

Graben.Spe1'.:iat-Sagger, 0,3  bm, Seiten.
entlader, sot. zu vermieteIl. StJddeuJsche
8aumaschln.-Gesellsch., C. & H. Kaelble,
Stuttgarl N, Königstraße 1, Telet. 27457
und 737<17.

1 Kesselwagen, auch fur Wasser zu ge
brau hell. 3000 m Masten-Drahtseile 10
bis 1-2 mm 0_ 1 Kompressor, steh nd,
10 atu Druck. 1 Druckl(e$Set,  OOO Lllcr In.
hall, .3 alü Druck, sowie WeIß. u. Teer_
stricke, Hanfsel]e u. Rusistrrcko zu ver
kaufen. B. Wirbitzky, Sellerwarenfabrrk,
Breslau 1, Elferplalz 21, Tel 53722.

Suche Einsat1mögHchkeit fOr komplerte
Grulldwa ssc rabsellk ungsanlag.;, bes teh.
aus 4 Ula-Pumpen, Je 150 cbm, 4 Kreise).
pumpe.n, 150 cbm, mit Dieselmoto:cn,
Rohr]eltullg, Fillerbrullnen, Bohrgcrat0,
Bedienungspersona], Wohllwagen, An.
gebote unler T 113 an die Gesehaf:s
stelle dieser Z..itullg.

ßaugeschä.fI, In Induslrie tadt Niedersch!e"
siens, mit bestens eingc;!chtetcm Holz.
und .Barackenbaubetrieb, ist sofort zu
verpacht01n, Ojfer en ulller T 112 an die
Gesch flsslelle dieser Zellu'1g.

Eine DamplstrtlBenwal::c:e, 5 bis 12 Tonnen,
eine DampfschlepperJokomobile kauft
oder mietct auf die Dauer von 6 Mona.
ien Ti\'!1bauunternehmen Heinrich Exner,
Posen, Oststraße 17118.

Für Stahl. und Holzbau werden sla!. Be
rech;1ungell und KonstruktIOnen 'tjeglkh.
Art angefertigt Zuschriflen unter G 8 7
an Ala, 8erlln W 35.

CARL NOLTE

MUNSTERIWES1FJ

Statik, K<tlkulatlon und Abrechnung aller
Bauwerke lertlgl schnell und diskret
übera]lhin. Bauing. F. Rauchbach, Frank
luri (M) 1, Zeppelinallee 19, Tel. 7 sa 58.

'Eine AnIOIhl schwed. Setonmischer, 350 !,
ab Ha,Tlburg kurz1rls!lq lieferbar. Frrma
Hellmu:h Haumann, GbrlBz, Landhaus.
weg 9, Tel. 2376.

Leistungd.ähige Ofenfabrik rJbernlmmi Aufträge tur keramische ortsfeste u. trans.
portable Dau01ror ndöfen mit Dringlich.
keitsslufe. Zuschriften unI ei 32229" "t1
Ala, Wien I, Wo!lzelle 16. "

Lokomobile r 20 bis 25 PS, Kipploren, Feld
bahngleise sucht zu kauf.: P. Wieczorek,
GtciwUz, Zlethenstraße 3..

3 bis 4: DtlmpfJokomotiven, 600 mQ) Spur,
2 Dampflokomoilven. 1435 mm Spur,
1 feuerlose lokomotive, 1.1.35 mm Spur,
Straßenwalzen, Motorlokomotiven, Kem.
pte soren_ gebraucht oder Ileu, sofort
gesucht. Angebote unter T 111 an die
GeschäHsstel]e dieser ZeitUl1g.

Werkhalle, Holz od. EisenRollstruktron, ca.
40X25 m gesucht. Normas, Dresden A 16.

FlIesenbadewanne nach "System Keil" fÜr
;nedlzini che Bäder geeignet, lür hohe
Drlllgltchkellsstufen! lieferbar. Angebote
unter Schlesien T 110 an die Geschalls.
slellG dieser Zeitung.

30 neue Hol::c:kas1enkipper, 2.SeiJen-Sclbst.
entlader, 1% cbm, 600 Spur, zu vermie
ten. Süddeutsche Baumaschinen-Gesell
schaft, C. & H. Kaelb!e, Stullgart N,
KÖlligstraße 1, Tet 2 7  57 und 73787,

Selbslieuchtende Schilder, Hausnummern,
Selbsileuchttarbe, Elmar Brendgen, Bres.iau 13, Gutenbergstraße 43. """

sn To. Flacheisen, 40/8 od. {ihnL, auch in ,:, 0 _

Tellmengen, ill HandelsgrJte sofort i)US "
lagervorra\ gegen ZQ-Kennz;/jer zu kau
fen qes. Weichert & Gierth, Breslau 26

Wir haben ßelon.Badewannen abzugeben.
Pau! Slarzonek KG, Glogau, Fernr. 2127
und 2118.


